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Deutſchland. 


** Berlin, 28. März. In ihrer Rundſchau 
der vorigen Woche iſt die „Germania“ endlich 
dahin gelangt, die Bedeutung der Wahl von Bis- 
thumsverweſern nicht mehr zu unterſchätzen, aber 
ſie bleibt dabei, daß von Frieden ſo lange nicht 
die Rede ſein könne, als „bis die Regierung 
Schritte gethan, um die unerfüllbaren Forderungen 
des Anſtellungsgeſetzes nach dem Ultimatum der 
Kirche abzuändern“. Weiterhin bemerkt das Blatt 
an einer anderen Stelle, daß die „Kreuzzeitung“ 
im Irrthum ſei, wenn ſie etwa meine, daß unter 
den Verhandlungen mit dem Kapitular, welche die 
jetzt vollzogenen beiden Wahlen ermöglicht haben, 
ſich auch eine Vereinbarung über die Anzeigepflicht 
befinde. Es bleibe indeſſen nicht ausgeſchloſſen, 
daß durch weitere Verhandlungen mit den Kapitels⸗ 
vikaren und durch dieſe mit dem apoſtoliſchen 
Stuhle eine Vereinbarung erreicht werden könne. 
Dieſes Zugeſtändniß der „Germania“ ſollte dem 
Blatte nicht ſo ſchwer geworden ſein, wenn es ſich 
hätte erinnern wollen, daß in dem bekannten, viel 
genannten Breve an den ehemaligen Erzbiſchof von 
Köln die Erfüllung der Anzeigepflicht bereits zuge⸗ 
ſtanden war. Allerdings hat der Papſt dieſes Zu- 
geſtändniß in den Wiener Verhandlungen zurück 
genommen, als er erfuhr, daß die Gegenleiſtung 
des Staats nur in einer fakultativen Anwendung, 
nicht in einer materiellen Reviſton der Maigeſetze 
beſtehen ſolle. Offenbar iſt dies jedoch ein Punkt, 
bei welchem die Prinzipien der römiſchen Kirche 
nicht in Frage kommen, wo alſo die Nachgiebig⸗ 
keit, die ſchon ausgeſprochen war und dann zu- 


der Trunkenheit, werden im Reichstage der Geh. 
Oberregierungsrath Ittenbach und der Direktor 
des Geſundheitsamtes Geh. Oberregierungsrath 
Dr. Struck als Kommiſſarien vertreten. 


Berlin, 29. März. Der deutſche Kron- 
prinz empfing geſtern in St. Petersburg eine De- 
putation der Deutſchen aus Moskau und ſagte 
nach einem Telegramm der „K. Ztg.“ zu der⸗ 
ſelben: 

„Ich hätte freilich gewünſcht, daß die Ber- 
anlaſſung Meiner Reiſe eine fröhlichere geweſen 
wäre, als die, dem armen Kaiſer die letzte Ehre 
zu erweiſen. Sie können ſich wohl denken, wel— 
chen Eindruck das Verbrechen auf Meinen Vater 
und Mich hervorgerufen hat. Aber ich geſtehe, es 
war Mir ſehr lieb, daß Mein Vater Mich hierher 
ſchickte. Ich habe perſönlich ſtets die intimſten 
Beziehungen zu dem jetzigen Kaiſer unterhalten. 
Nun aber können Sie Ihren Landsleuten in Mog- 
kau jagen, daß die alten freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Staaten Traditionen 
geworden ſind und fernerhin fortbeſtehen werden 
und daß die Freundſchaft der heutigen Generation 
ebenſo dauerhaft ſein wird, wie die der alten. Und 
dieſe Freundſchaft iſt nicht nur für die beiden Nach⸗ 
barſtaaten, ſondern für den Frieden von ganz 
Europa wichtig.“ 

— Kaiſer Alexander III. ſoll, einem Beters- 
burger Telegramme der „W. Pr.“ zufolge, gele— 
gentlich wörtlich geäußert haben: 

„Hat mein Vater die Leiber befreit, ſo werde 
ich das Gewiſſen meines Volkes befreien und 
das Land von der Schmach der Korruption 
reinigen“ eee 
Ih Es beſtätigt ſich, daß der Kalſer in dem 
Anitſchkowpalats, das er als Großfürſt bewohnte, 
ſeine Reſidenz aufſchlagen wird. Graf Moltke 
nennt das Palais „eine reich ausgeſtattete Ka⸗ 
ſerne“. Der Kaiſer will das Winterpalais nur zu 
Feſtlichkeiten benutzeu und wünſcht den großen Hof- 
halt allmälig aufzulöſen, da keine Civilliſte exiſtirt, 
ſondern das ganze Haus des Kaiſers und des 
Thronfolgers unbeſchränkt auf Staatskoſten erhal- 
ten wird. 


— Die Petersburger Kataſtrophe wird dem- 
nächſt im Reichstag zu hochpolitiſchen Verbandlun- 
gen führen. Eine Anzahl von Abgeordneten, tar- 
unter u. A. Graf Bismarck, Schwarze, Graf Theo- 
dor Stolberg, Freiherr v. Landsberg -⸗Steinfurt, 
Freiherr v. Mirbach, hatten eine Einladung für 
heute vor dem Plenum zu einer Beſprechung an 
zahlreiche Abgeordnete ergehen laſſen, „inwiefern 
es ſich empfehle, daß durch die Initiative des 
Reichstags den Gefahren entgegengetreten werde, 
welche der öffentlichen Sicherheit durch den Mif- 
brauch exploſiver Stoffe notoriſch erwachſen“. Es 
hatte ſich zu dieſer Beſprechung eine Anzahl von 
Ageordneten aus allen Fraktionen eingefunden. In 
der Dis kuſſion mußte man ſich überzeugen, daß es 
ſchwer ſein würde, generelle Maßregeln den Dy- 
namitfabriken gegenüber zu faſſen; jetzt tft man jo 
weit in der Fabrikation vorgeſchritten, daß jede 
nur einigermaßen mit der Mechanik betraute Per⸗ 
fon Nitroglycerin herſtellen könne. Der Abgeord⸗ 
nete v. Schorlemer-Alſt bemerkte, daß es ſich hier 
nicht um ein Verbot von Dynamitfabriken han⸗ 
dele, ſondern es müßte endlich ſeitens der Mächte 
der verbrecheriſchen Agitation der Nibiliften und 
Revolutionäre ein Ende gemacht werden. Nach 
einer eingehenden Beſprechung wurde vom Abg. 
Windthorſt folgender Antrag geſtellt und von an- 
derer Seite als das erlöſende Wort bezeichnet: 

An den Reichskanzler das Erſuchen zu rich⸗ 
ten, in Erwägung zu ziehen, in welcher Weiſe die 
für die öffentliche Sicherheit aus der mißbräuch⸗ 
lichen Verwendung von Sprengſtoffen erwachſenden 
Gefahren wirkſamer, als bisher moglich, beſeitigt 
werden können. 

Es wurde ſodann ein weiterer Antrag einge- 
bracht, zu deſſen Vertretung der Graf Theodor 
Stolberg ſich bereit erklärte, dahin lautend: 

„Der Reichstag wolle beſchließen, an den 
Reichskanzler das Erſuchen zu richten: auf dem 
Wege der Geſetzgebung und nöthigenfalls der in- 


den zu ſehen, welcher die milde Anwendung der 
Maigeſetze von Seiten des Staats zur Voraus- 
ſetzung hat, ſo liegt in der Zulaſſung eines ſolchen 
Modus ein Aufgeben von Prinzipien ebenſo we⸗ 
nig auf Seiten der Kirche wie auf Seiten des 
Staats, und dies iſt gewiß der einzige Weg, auf 
welchem überhaupt ein friedlicher Zuſtand herge- 
ſtellt werden kann. 

Das neueſte Heft des Genera'ſtabswerks giebt 
eine ſehr intereſſante Schilderung namentlich des 
Manteuffel'ſchen Feldzuges, welcher bekanntlich mit 
dem Uebertritt der franzöſiſchen Armee nach der 
Schweiz endigte, und bringt in durchaus objektiver 
Weiſe zugleich die Umſicht und die Energie des 
Feldherrn bei dieſer Operation zur Geltung. 

Das „Berliner Tageblatt“ drückt feine Ver- 
wunderung aus, daß dem Bundesrath die Be— 
ſchlüſſe des Reichstags zu dem Entwurf eines 
Geſetzes über die Begründung der Reviſion in 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten und dem Ent- 
wurf eines Geſetzes über die Zuſtändigkeit des 
Reichsgerichts für Streitfragen zwiſchen Senat und 
Bürgerſchaft Hamburgs erſt vorgelegt ſeien, nach⸗ 
dem die Geſetze in der Geſetzſammlung publizirt 
worden. Wenn das „Tageblatt“ die Sachlage 
genauer geprüft hätte, ſo hätte es gefunden, daß 
diejenigen Entwürfe von Geſetzen, welche durch den 
Reichstag keine Aenderung erfahren, ſtets von 
Seiten der betheiligten Reſſorts ohne weitere Be- 
handlung im Bundesrath veröffentlicht worden 
ſind, daß dagegen nur diejenigen Entwürfe, welche 
durch den Reichstag modiſizirt worden find, einer 
weiteren Berathung im Bundesrath bedürfen. Im 
erſteren Falle dürfen die Beſchlüſſe des Reichstags 
einfach dem Bundesrath, wie in dem vorliegenden 
Jalle genau verfahren iſt, nur mitgetheilt werden. 
In Betreff der an den Bundesrath gelangenden 
Eingaben, welche nach dem „Tageblatt“ nicht im 
prompten Geſchäftsverkehr die Erledigung finden, 
wird zu bemerken ſein, daß jede Eingabe dem 
Bundesrath in ſeiner nächſten Sitzung vorgelegt 
und dem bezüglichen Ausſchuſſe zuertheilt wird. 

Unter Bezugnahme auf früher ergangene Ver- 
fügung ſowie auf die Miniſterial-Inſtruktion vom 


präſtdenten, bei allen Anträgen auf Niederlegung 
oder Veränderung von Stadtmauern, Thoren, 
Thürmen u. ſ. w. die Frage nach dem Werth der 
betreffenden Bauwerke als Kunft- oder hiſtoriſche 
Denkmäler an das Miniſterium zur Entſcheidung 
zu bringen, bevor von den Regierungen in reſſort⸗ 
mäßiger Weiſe über Angelegenheiten der fraglichen 
Art verfügt wird. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Beſtrafung 


fen, welche geeignet ſind, die für die öffentliche 
Sicherheit aus der mißbräuchlichen Verwendung 
von Sprengſtoffen erwachſenden Gefahren zu be- 
ſeitigen.“ 

Eine förmliche Abſtimmung fand nicht ſtatt, 
vielmehr ſollen zunächſt die Fraktionen über die 


ternationalen Vereinbarung Maßregeln zu ergrei- breitet. 


Formulirung in Berathung treten; doch darf man 
jetzt ſchon als feſtſtehend betrachten, daß ein An- 
trag, ähnlich dem Windthorſt⸗Stolberg'ſchen, ein- 
gebracht und baldigſt, jedenfalls noch vor Oſtern, 
zur Verhandlung gebracht wird. Des Einver⸗ 
ſtändniſſes der Reichsregierung war man ſchon im 
Voraus verſichert. 

Die Verhandlung im Reichstag wird vor- 
ausſichtlich die ganze Lage der internatio- 
nalen Geſegebung über den Mord, 
wenn er aus politiſchen Motiven erfolgt, umfaſſen. 
In Kreiſen, welche dem Antrage naheſtehen, nimmt 
man an, daß Frankreich und ſelbſt England ſich 
geneigt finden würden, den politiſchen Mord und 
die Anſtiftung dazu den gemeinen Verbrechen, auf 
Grund deren Auslieferungen erfolgen, gleichzuſtel⸗ 
len. Jedenfalls wird hier der Anknüpfungspunkt 
für eine weittragende Aktion gegeben. 

— Wie aus London gemeldet worden, hät- 
ten die Herzogin von Edinburg und die kaiſerliche 
Familie von Rußland gegen den in London do- 
mizilirenden Sozialdemokraten Johann Moſt wegen 
des in der von ihm redigirten „Freiheit“ erſchie⸗ 
nenen Artikels über die Ermordung Alexander II. 
eine Anklage wegen Libells erhoben. Der heutige 
„Standard“ beſtätigt dieſe Nachricht, indem er 
mittheilt, daß die engliſche Regierung formell er- 
ſucht worden ſei, gegen Moſt gerichtliche Verfol⸗ 
gung einleiten zu laſſen und daß die Regierung 
dem Geſuche ſtattgeben werde. Es gebe, führt das 
Hauptorgan der Tories aus, dafür einen Präze- 
denzfall. Wenn in der beleidigendſten und verab- 
ſcheuungswürdigſten Weiſe ganz offen die Doktrin 


gepredigt werde, daß die Tödtung gewiſſer, na⸗ 


mentlich genannter Könige und Fürſten kein Mord 
ſei, hätten die Länder, deren Herrſcher in dieſer 
Weiſe mit dem Tode bedroht würden, ein Recht, 
dagegen zu proteſtiren, und dieſem Proteſte müſſe 
Gehör gegeben werden. England dürfe ſich nicht 
dem Vorwurfe ausſetzen, daß es ein Tummelplatz 
für die internationalen Verbrecher ſei. 

— Die Nachricht von der Auffindung einer 
neuen Mine in dem Hauſe des Grafen Mengden 
in der Kl. Gartenſtraße beſtätigt ſich. Dieſelbe 
ging von demſelben Kaſekeller aus, in welchem die 
erſte Mine entdeckt wurde; fie war jedoch in ent- 
gegengeſetzter Richtung von dieſer angelegt und 
ſollte nach der Karavanenſtraße ausmünden; 14 
Arſchin (33 Fuß) waren ſchon vollendet. Einer 
der verhafteten Nihiliſten verrieth ſie der Polizei, 
welche bei der Auffindung der erſten daran vor 
übergegangen, ohne ſie zu entdecken. Verfehlte die 
in der Kleinen Gartenſtraße ihr Ziel, ſo ſollte 
dieſe in der Karavanenſtraße den Kaiſer ſicher 
treffen, wenn er am Oſtertage nach dem Anitſch⸗ 
kowpalais fahren würde. Der bekannte Genfer 
D - Korrefpondent des Rochefort'ſchen „Intrans⸗ 
igeant“ ſchreibt anläßlich dieſer Entdeckung unterm 
27. März: 

Ich habe Ihnen ſchon mitgetheilt, daß unab- 
hängig von der ſchon entdeckten Mine eine andere 
gegraben worden iſt. Auch dieſe hat man ſoeben 
entdeckt. Als ich Ihnen u. A. ſchrieb, daß die 
Bomben von Frauen gefüllt worden ſind, hoffte 
ich, daß keine derjenigen, die an der Organiſation 
und Ausführung des Komplots theilgenommen ha- 
ben, verhaftet wäre. 

Man ſagt, daß Sophie Perowsky ihre Kom- 
plizität an der Affaire von Moskau eingeſtanden 
hat und man behauptet in Petersburg im Ge- 
genſatz zu meinen beſonderen Informationen, welche 
dieſen Punkt in Abrede ſtellen, daß ſie bekannt 
habe, bei der Exploſton am 13. d. mitgewirkt zu 
haben. 

Die Verhaftung dieſes heroiſchen jungen 
Mädchens hat alle ruſſiſchen Revolutionäre mit 
tiefem Schmerz erfüllt. Das Exekutivkomitee hat 
beſchloſſen, was ich Ihnen ſo mittheile, wie es 
mir übermittelt worden: 

Wenn Sophie Perowsky zum Tode verur- 
theilt und hingerichtet if, wird der Czar ſterben. 

— Die Petersburger Polizei hat ſeit 1878 
auf Sophie Perowsky gefahndet. Ueber die Art 
ihrer Verhaftung find verſchiedene Verfionen ver- 
Nach der einen erfolgte dieſelbe durch die 
Ausſage der Wirthin des Sheljabow, nach der 
anderen in Folge ihres auffälligen Benehmens vor 
dem Anitſchkowpalais; als ſie verhaftet wurde, bot 
ſie dem Poliziſten 30 Rubel, ſo viel wie ſie grade 
bei ſich hatte, wenn er ſie wieder frei gäbe. Sie 
ſoll in der That die Tochter des Geheimraths Gra- 
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fen Perowsky fein. Ihr Onkel war ein Vertrau- 


ter Alexander II. Ihr Großvater iſt durch die 


verunglückte Expedition gegen Chiwa 1839 bekannt 
geworden. 
Bludow, welcher 1839 Juſtizminiſter wurde, 1842 
in den Grafenſtand erhoben, dann 
des Reichsraths und endlich 1861 zum Vorſitzen⸗ 
den des Komitees für die Aufhebung 
ſchaft ernannt wurde. 
ſammen mit den übrigen Theilnehmern an dem 
Attentat vor Gericht geſtellt werden. 


Mütterlicherſeits war ihr Großvater 


Bizepräfident 


der Leibeigen⸗ 
Sophie Perowsky wird zu⸗ 


— Der Miniſter des Innern hat das Er- 


ſcheinen der Zeitung „Molwa“ wegen der in den 
Nummern 72 und 73 enthaltenen Leitartikel und 
der ruſſiſchen „St. Petersburger Zeitung“ 
des Feuilletons in Nr. 72 auf einen 
pendirt. 


wegen 
Monat jus- 


Der Vater des Ruſſakow hat ſich, wie es 


heißt, in Folge der Schande, welche ſein Sohn 
über ihn gebracht, erſchoſſen. 


— Der Kronprinz wird nach hierher gelang- 


ten Nachrichten vorausſichtlich morgen früh 6 Uhr 


10 Minuten mit dem fahrplanmäßigen Kourierzuge 


der Oſtbahn aus Petersburg wieder in Berlin ein⸗ 
treffen. 


Ausland. 

Petersburg, 26. Marz. Die Metropole des 
ruſſiſchen Reiches macht, wenn man von dem War- 
ſchauer Bahnhofe aus dieſelbe betritt, keinen frtund⸗ 
lichen Eindruck. Schon die Eiſenbahnhalle iſt zwar 
lang und hoch, aber ſehr ſchmal und düſter; ſie 
entbehrt völlig jener künſtleriſchen Innenarchitektur, 


mit der wir in Deutſchland und ganz beſonders 2 


in Berlin dieſe Hallen jetzt auszuſtatten pflegen. 


Wir ſteigen aus und werden von einer Schaar 
von Packträgern und Hoteldienern empfangen, von 
denen ein Jeder ſein Geſchäft machen will; noch 
iſt aber Winter und wir ziehen den Schlitten vor. 
Von einer Kontrolle, wie ſie in deutſchen Städten 
über die Kutſcher ausgeübt wird, iſt hier nicht die 
Rede, man muß ſich mit dem Kutſcher erſt in 
einen Handel einlaſſen und oft nimmt, bis man 
ſich geeinigt, der unſaubere Roſſelenker den Plot 
des Fahrgaſtes ein. Nahen ſich ihnen die Frem⸗ 
den aus der Bahnhofshalle, ſo erheben ſie ein 
mörderliches Geſchrei, ein Jeder ſucht den Anderen 
zu übertrumpfen und den Gaſt für ſich zu ge⸗ 
winnen. Wir ſteigen' in den engen, einſitzigen 
Schlitten, der Kutſcher ſitzt faſt auf unſerem Schoße 
und wir müſſeu ſorgen, daß unſere Naſe nicht bei 
einem Stoße des Schlittens die Bekauntſchaft mit 
dem blauen Tuchrocke des Kutſchers macht; von 
Reinlichkeit iſt bei Letzterem nicht viel zu ſpüren, 
ein ſtruppiger Bart umrahmt ſeine Tartarenphy⸗ 
ſiognomie, eine hohe viereckige Tuch- oder runde 
Pelzmüge krönt das Haupt. Dagegen verſteht er 
ſich ausgezeichnet aufs Fahren; wie ein Pfeil 
ſchießt der ſchmale Schlitten über die glatte Schnee⸗ 
decke dahin. Dabei hat der Kutſcher ſein Pferd 
völlig in der Gewalt; Zuſammenſtöße der von 
allen Richtungen über die mächtigen Plätze dahin⸗ 
ſauſenden Schlitten gehören zu großen Seltenhei⸗ 
ten, durch ſtetes lautes Zurufen wird das Publi- 
kum gewarnt. 

Wir fahren zunächſt den Imailow-Proſpekt 
entlang und bekommen hier ſofort den Eindruck, 
daß es in Petersburg nur ſehr wenig archltekto 
niſch ſchöne Häuſer giebt; die Mehrzahl derſelben 
kann man geradezu als häßlich bezeichnen. Ein 
eigener Kunſtſtyl hat ſich bis jetzt noch nicht zu 
entwickeln vermocht, man hat den weſteuropäiſchen 
nehmen müſſen und denſelben wenig geiſtvoll zu 
verwerthen verſtanden. Petersburg iſt neben durch 
kaiſerlichen Willen groß geworden; als Ausdruck 
nationalen Weſens darf es nicht angeſehen werden. 
Alles iſt in rieſigen Dimeufionen angelegt, allent- 
halben breite Straßen und koloſſale Plätze. Die 
Stadt ſelbſt präſentirt ſich jetzt in tiefer Trauer. 
Freilich muß ſich ein preußliſch geſchultes Auge, 
daß 3. B. Berlin noch vor dem Jahre 1866 im 
Fahnenſchmucke geſehen hat, erſt daran gewöhnen, 
daß dieſe Anzahl ſchwarz-⸗weißer Fahnen wirklich 
Trauer bedeuten; nur die ganz ſchwarzen verrathen 
es uns ſofort. Die Fronten der Häuſer, die Ge⸗ 
ſimſe, Balkone und baldachinartigen Vorbaue find 
oft mit ſchwarzem Crépe drapirt und dies verleiht 
allerdings der Stadt ein düſteres, melancholiſches 
Ausſehen. 

Ganz ſelbſtverſtändlich iſt Petersburg mit 
Fremden überfüllt; nebſt den zahlreichen Deputa⸗ 
tionen aus allen größeren Städten des Landes 
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ſind von allen Himmelsrichtungen noch Fremde — 
In- und Ausländer — anzutreffen, um den Feier⸗ 
lichkeiten beizu wohnen, um den todten Czaren noch 
einmal zu ſchauen. Die Gaſthöfe machen daher 
ſehr gute Geſchäfte und wiſſen die gute Gelegen- 
heit nach Kräften auszunutzen. Alles iſt überfüllt, 
der letzte Raum wird verwerthet. Der eine Wirth 
hat noch die Badeſtube nothdürftig eingerichtet, 
wo der Gaſt denn zur Abwechſelung einmal auf 
Stufen in das Bett hinabſteigt, der andere hat 
ſich ſelbſt und ſeinen Oberkellner ausquartiert und 
in Familien untergebracht u. ſ. w. Man fordert 
dann für ſolche Aufmerkſamkeiten echt Petersbur⸗ 
ger Preiſe. Nach erledigter Paßformalität, deren 
Mühen übrigens der Wirth zu tragen hat, kann 
der Fremde ſich hier völlig frei bewegen; das un- 
heimliche Gefühl, in einer Stadt der Attentate 


und gelegter Minen zu fein, verſchwindet bald voll- 


ſtändig. Man wird nirgends geſtört, 
oder nach der Legitimation gefragt; man fühlt 
ſich bald wohl und heimiſch hier. Freilich 
muß man jetzt eins mit in den Kauf nehmen, 
und das iſt eine entſetzliche Langeweile; Alles, 
aber auch Alles iſt geſchloſſen, keine Oper, kein 
Konzert, kein Vergnügen ſonſtiger Art bietet dem 
Fremdling das jo begehrte Amüſement, dem Be- 
richterſtatter Stoff zu neuen Briefen. Petersburg 
trauert. Es erübrigt ſomit nichts, als nach ge- 
thaner Arbeit auf dem Newski-Proſpekt zu wan⸗ 
deln, hier die männlichen und weiblichen Spazier⸗ 
gänger zu ſtudiren, die Läden und Schaufenſter 
anzuſehen und an den tauſend Inſchriften und 
Firmen die wunderlichen Schnörkel des ruſſiſchen 
Alphabets zu ſtudiren. Der Verkehr iſt hier ein 
äußerſt reger und erinnert lebhaft an das Getreibe 
in der Leipziger Straße; auch die Pferdeeiſenbahn 
iſt vertreten. An die Wagen der letzteren dürfen 
wir freilich keine weſteuropäiſchen Anforderungen 
ftellen; ſie find ſehr unſauber, haben niedrige, 
ſchmale Sitze und verblichene, zerriſſene Polſter. 
Dennoch iſt der Petersburger Philiſter ſtolz auf ſie 
und benutzt ſie eifrig. Bald wird es Abend und 
die langen Laternenreihen entzünden ſich, auf und 
ab wälzt ſich noch für einige Stunden die Men- 
ſchenmenge, dann ſucht man ſich einen Schlitten, 
deſſen Eigenthümer die Benutzung feines fragwür⸗ 
digen Vehikels mit einem Zungenſchlage empfiehlt, 
den man in Berlin nur auf Fiſchmärkten hört, 
und um 10 Uhr herrſcht Grabesſtille über der 
weiten Stadt. (Trib.) 
London, 29. März. Aus Neweaſtle von 
geſtern wird gemeldet: Heute Mittag überbrachte 
ein Bote aus Potſchefſtroom die Nachricht, daß 
Potſchefſtrbom an demſelben Tage, an welchem die 
Unterzeichnung der Frledensbedingungen erfolgte, 
nach einem heftigen Kampfe, wobei 18 Mann der 
engliſchen Beſatzung getödtet und 90 Mann ver- 
wundet wurden, den Boern ſich ergeben hat. Die 


aufgehalten 


Boern haben 2 Geſchütze und 3000 Stück Pa- 


tronen erbeutet. 


Provinzielles. 

Stettin, 30. März. Bei Beleidigungen 
eines Beamten kann der Strafantrag nach $ 196 
des Str.-G.-B. auch von dem ordentlich Vorge- 
ſetzten geſtellt werden. Das Reichsgericht hat im 
U. v. 30. XII. 1880 ſich dahin ausgeſprochen: 
„Amtlicher Vorgeſetzter im Sinne des § 196 des 
R.⸗St.⸗G.⸗B. iſt derjenige, welchem nach den be— 
ſtehenden organiſatoriſchen Beſtimmungen das Recht 


— 


Berlin, 28. März 1881. 
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Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 


185 die Sich der Aufſicht aber das amtliche 
Verhalten des Beleidigten übertragen iſt, und wel⸗ 
cher daher für die Prüfung, ob das öffentliche 
Intereſſe die Strafverfolgung gebietet, berufen er- 
ſcheint. Amtlicher Vorgeſetzter eines richterlichen 
Mitgliedes am Landgericht iſt hiernach der Präfi- 
dent des Landgerichts. In dieſer Eigenſchaft wird 
der Präſident durch den älteſten Direktor gemäß 
$ 65 des G.⸗V.-G. vertreten.“ 

— In Deutſchland iſt es üblich, daß am 
Vorabend einer Hochzeit in dem Hauſe der Braut 
durch Zerſchlagen von altem Porzellangeſchirr, 
Töpfen ꝛc. ein übermäßiger Lärm hervorgebracht 
wird, um auf dieſe Weiſe den Hochzeitstag durch 
einen wirklichen „Polterabend“ würdig einzuleiten. 
Dieſer harmloſe Scherz hat wohl meiſt für die 
Arrangeure keine üblen Folgen gehabt, höchſtens 
trug es ihnen einige Rüffel Seitens des Haus- 
wirths oder anderer Hausbewohner ein; daß aber 
auch eine Anklage darauf folgen kann, bewies eine 
Verhandlung in der geſtrigen Sitzung des Schöf⸗ 
fengerichts. Ein junger Burſche bezeugte ſeine 
Theilnahme an einer Hochzeitsfeier am Vorabend 
der Hochzeit auch durch Zertrümmern von Glas zc. 
an der Hausthür; er mag die Gegenſtände wohl 
aber zu ſcharf gegen die Thür geworfen haben, 
denn dieſelbe zeigte am nächſten Tage verſchiedene 
Beſchädigungen, und hatte ſich der Burſche des⸗ 
halb geſtern wegen Sachbeſchädigung zu verant⸗ 
worten. Er wurde auch für ſchuldig befunden und 
gegen ihn auf 10 Mark Geldſtrafe ev. 2 Tage 
Gefängniß erkannt. 

— Dem Pianoforte-Fabrikanten Karl Alfred 
Ren s hierſelbſt iſt auf eine von ihm erfundene 
Cello-Reſonanz⸗Vorrichtung für Klaviere, zur Ver⸗ 
edelung des Tones in den Diskantpartien, ein kö⸗ 
niglich belgiſches Patent Nr. 53715 ertheilt wor- 
den. Das kaiſerliche Reichspatent⸗Amt zu Berlin 
hat die Erfindung ſeit dem 26. Februar d. Is. 
patentgeſetzlich vor Nachahmung geſchützt. 


Vermischtes. 

— Von der Beerdigung des Czaren wird 
aus Petersburg noch gemeldet: Auf der Rückfahrt 
von der Feſtung nach dem Palais wurde das Kai- 
ſerpaar in den Straßen mit großem Jubel be- 
grüßt, der noch zunahm, als die Kaiſerin das 
Fenſter des geſchloſſenen Wagens niederließ. Den 
Wagen umgaben vier berittene Koſacken. Die 
Gruft wurde unmittelbar nach der Einſenkung im 
Beiſein des Hofminiſters Grafen Adlerberg und 
der Herren der letzten Todtenwache geſchloſſen. Um 
3 Uhr kehrte Großfürſt Wladimir zum Grabe ſei⸗ 
nes Vaters zurück und verblieb daſelbſt bis die 
Schließung vollendet war. Das Grab war reich 
mit Kränzen aus Silber und mit natürlichen Blu⸗ 
men geſchmückt. Gegen Abend, als man das 
Volk eingelaſſen hatte, wurden viele Blumen als 
Andenken mitgenommen. Die aus Anlaß der 
Trauerfeierlichkeiten in Petersburg anweſenden Gäſte 
der kaiſerlichen Familie beſichtigten am Sonnabend 
den Wagen, welchen der verſtorbene Czar am Tage 
des Attentates benutzte. Der Petersburger „He⸗ 
rold“ liefert folgende Beſchreibung des Wagens: 
Derſelbe iſt ein zweiſitziges mit dunkelblauem, ge⸗ 
ripptem Atlas ausgeſchlagenes Koupee. Dem Sitze 
gegenüber iſt zwiſchen den jetzt gänzlich zertrüm⸗ 
merten Fenſtern ein Querholz für den Helm ange- 
bracht, darüber befindet ſich ein vergoldeter Aſch⸗ 
becher mit blauer Tucheinfaſſung. Der Fuß boden 


Eiſ.⸗Prior.⸗Act. und Oblig. 


des Wagens in Eh e nd mit) 
Die Wirkung der Spreng⸗ 


ſtattung der Kaiſerleiche wurden in Petersburg 


Werse 
einer Pelzdecke bedeckt. 
bombe traf hauptſächlich das Hintertheil des Wa⸗ 
gens, zertrümmerte aber auch zum Theil den Wa- 
genboden. Die hintere ſchwarz lackirte Bekeidungs⸗ 
wand des Verdecks, ſowie der hintere Theil der 
Seitenwände ſind vollſtändig in die Höhe gehoben 
und zerſplittert. Das Futter der Sitzkiſſen iſt to⸗ 
tal zerfetzt, die Füllung derſelben quillt heraus. 
Die Wände und Hinterränder des Wagens zeigen 
unzählige lange Riſſe, welche anſcheinend von win⸗ 
zig kleinen Sprengtheilen der Bombe herrühren. 
Der ganze innere Raum des Wagens, ſowie der 
Platz hinter dem Kutſchenbock ſind mit Glasſcher⸗ 
ben bedeckt. Die größeren derſelben zeigen eben⸗ 
falls eine Anzahl langer Riſſe. Von dem Steh⸗ 
brett für die Bedienten am Hintertheil des Wa⸗ 
gens iſt nur ein langer Splitter übrig, auf dem 
rechten Sitzkiſſen befinden ſich Blutflecke. Die 
Achſen der Vorderräder ſind vollkommen intakt ge⸗ 
blieben, ſo daß es möglich geweſen wäre, den 
Wagen zur Weiterfahrt nach dem Winterpalais zu 
benutzen. Es ſcheint, daß nach dem Tode des 
Czaren im kaiſerlichen Haushalt der Romanoffs an 
Stelle der früheren maßloſen Verſchwendung weiſe 
Sparſamkeit unter dem Regime Alexander III. tritt. 
Bei der Anſchaffung des Hermelins für die Be⸗ 


ſechszehntauſend Rubel begehrt; der Kaiſer war 
hierüber indignirt und fragte, was denn mit dem 
Hermelin, worin der Kaiſer Nikolaus beſtattet 
wurde, geſchehen ſei; darauf erhielt er eine auf 
große Verlegenheit deutende Auskunft: Dieſer ſei 
nur ausgeborgt geweſen. Hierüber war der Czar 
noch mehr indignirt, er befahl, den Hermelin dies⸗ 
mal aus Moskau kommen zu laſſen, von dort 
werde derſelbe für ſechszehnhundert Rubel geliefert. 
Die Folgen dieſes Vorgangs find für die betref⸗ 
fenden Hofbeamten bereits fühlbar geworden. 

— Der Taſchenſpieler Hermann bereiſt gegen- 
wärtig Südamerika. Vor einiger Zeit produzirte 
er ſich bei dem öſterreichiſchen Geſchäftsträger in 
Buenos-Ayres. Um die Geſellſchaft zu unterhal⸗ 
ten, hatte der Hausherr fünf Patagonier eingela- 
den, welche nächſtens unter Führung eines Barnum 
in Europa ausgeſtellt werden ſollen. Hermann 
machte ſich den Spaß, den Patagoniern allerlei 
Gegenſtände aus den Haaren, Teller aus der Naſe 
zu ziehen und ähnliche Scherze zu treiben. Die 
Wilden bewegten ſich nicht und legten gar kein 
Staunen an den Tag. Am nächſten Morgen erſt 
konſtatirte Hermann, daß, während er einem Pa⸗ 
tagonier Cigarren aus den Haaren eskamotirte, 
der Patagonier — ihm die Taſchenuhr geſtohlen 
hatte. 

— Eine drollige Zahnſtochee-Anekdote, welche 
offenbar nicht erfunden iſt, wird aus Belgrad be- 
richte: „Jüngſt fand bei einem dort weilenden 
Fremden ein großes Diner ſtatt, zu welchem 12 
zahlreiche Mitglieder der Skupſchting laden 
ven. Man weiß, daß einige dieje Baek 
jenem) idplliſchen Zuſtande befinden, welcher 1 
weit von einer Beleckung der Kultur liegt, und 
daß fie daher Eigenheiten beſitzen, die dem gewöhn⸗ 
lichen Europäer erſtaunlich ſind. Ein Franzoſe, 
neben welchem ein ganz primitives Skupſchtina⸗ 
Mitglied ſaß, nahm einen Zahnſtocher und bot 
ſeinem Nebenſitzenden die Zabnſtocherbüchſe an. 
„Ich danke“, entgegnete der freundliche Serbe, 
„ich habe ſchon zwei Stücke davon gegeſſen.“ 


Hypotheken⸗Certiſikate. 


rung des Königthums verwirklicht hätten. 


"in Unie find, | 


Induſtrie⸗Papiere. 


Zeitung“ weiſt energiſch die Behauptung der Pe- 
tersburger „Agence Ruſſe“ zurück, daß die Schweiz 
kein eigenes Exiſtenzrecht habe und nur durch die 
Vereinbarungen der Großmächte fortlebe. Das 
Blatt erinnert an die Zeit nach dem Sonder- 
bundskrieg, wo Rußland die Beziehungen zu der 
Schweiz abbrach und ſie ſchließlich nach einigen 
Jahren ohne Zuthun der Schweiz wieder aufnahm. 
Zum Schluß weiſt die Zeitung auf die Thatſache 
hin, daß bald nach den Drohungen der Groß- 
mächte gegen die Schweiz im Frühjahr 1848 
Revolutionen in Paris, Wien und Berlin aus- 
brachen. 

Paris, 28. März. Die Zolltarifkommiſſton 
der Deputirtenkammer beſchloß, die vom Senate 
angenommene Modifikation der Tarife für land⸗ 
wirthſchaftliche Produkte abzulehnen. 

Paris, 29. März. Der Ehrenhandel zwi⸗ 
ſchen Jules Ferry und Janvier de la Motte iſt 
beigelegt, da der Miniſterpräſident erklärt hat, daß 
ei feine Beleidigung des Deputirten beabſichtigt 
abe. 

Bukateſt, 29. März. In der Deputirten- 
kammer theilte der Präſident mit, es ſeien mehr 
als 200 Adreſſen aus den Provinzen eingegangen, 
in denen die Deputirten beglückwünſcht werden, 
daß fie den Traum der Nation durch Proffami- 
Die 
Huldigungen vor dem Palais des Königs dauern 
unausgeſetzt fort. Geſtern Abend fuhren die Ma- 
jeſtäten in einem offenen Wagen durch die Stra⸗ 
ßen der auf das feſtlichſte geſchmückten Stadt, überall 
von der dicht gedrängten Volksmenge mit jubeln- 
den Zurufen begrüßt. 

Bulareſt, 29. März. Sämmtliche Journale 
feiern in beſonderen Artikeln die Proklamirung 
Rumäniens zum Königreich. Der „Romanul“ 
ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die Großmächte 
in derſelben eine weitere Beat für die Erhal- 
tung der Ordnung und für die Stabilität im Orient 
erblicken werden. 

Der König empfängt unausgeſetzt zahlreiche 
Glückwünſche von Korporationen und Privaten. 
Derſelbe wird heute eine Revue über die Truppen 
abhalten. 

In der Deputirtenkammer ſtellte Ghika den 
Antrag, eine Erinnerungsmedaille an die Profla- 
mirung Rumäniens zum Königreich prägen zu 
laſſen. 

Rom, 28. März. Der König empfing 
heute den ruſſiſchen Botſchafter, Baron Uexküll⸗ 
Gyllenbandt, welcher fein neues Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichte. 

Konſtantinopel, 28. März. Die Botſchaf⸗ 
ter traten heute abermals zu einer Berathung zu⸗ 
ſammen; die türkiſchen Delegirten nahmen an der⸗ 
ſelben nicht Theil. Die Antworten der Kabinete 
- [auf den türkiſchen;! 

2 e im Be be- 
fried erg England mache einige Modifikatio⸗ 
nen. Die Zuverſicht auf Erhaltung des Frieden 
dauert fort. 

Newyork, 29. März. Der Werth der aus 
den Vereinigten Staaten im Monat Februar d. J. 
exportirten Waaren überftieg denjenigen der impor⸗ 
tirten Waaren um 20 Millionen Dollars. Der 
Export an Gold und Silber überſtieg im Monat 
Februar den Impoͤrt um 465,000 Dollars. 


Wechſel⸗Conto vom 28. 


1879 15% Berg.⸗Märk. J. S. 34, gar. % 92,25 © Dh, Grund.» Pfd.(rz. 110) 8 108,00 5 Staßfurter Chem. Fabr. d , 1 86,00 Nie Amflerbam 3 Tage 3 ı 16870 6 
Preußiſche Fonds. Div. do.. do. La. C. 3% 30,0 0 [ Des“ do, 8. g 1100s 108 90 583 Oden Vauzeselſchaft 2 f [aaa in na — | 10705 55 
1 | Altonasfiel 8 4 156,00 0 | Berlin- zu 4½ 103,20 bz Di, Speth. e 2 10840 636 Often 0 4 11,25 bz an 8 Tage 20,48 53 
710720 570 Verde ana ce 5% [118,96 8% Berlin (Oberlaufiger) 701090 © 102,25 b Unter a 0 4 9,00 do. 3 Monat 51 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 5 0 20 50 Berlin⸗Anhalt 5 la 120,00 bz] Berlin⸗Görlitzer 4½ 102,75 G Nate Song. 2 110) 5 109, 20 G azar 7½% 114,00 & | Paris 8 Tage 3½% 80,70 ö 
142 5 dirte l 4½ 105,75 63 Berlin⸗Dresden 0 4 16,80 bz | Berlin⸗Hamburger 4 100, 50 G b. Pfd. 1. 2. 8.5 1b 60 bz Blſeweler Tuchfabrik 0 4 50 G do. 2 Monat „35 bz 
do. do. 1876.4 101,30 55 Berlin⸗Görlitz 0 4 23,70 bz | Berl.⸗Magdeb. La. C. neue 4 100. 25 G us do. 1. (rz. 125) ala 108,25 8 21 Ahrens 29.4 64,25 bz | Peſt 8 Tage 4 —.— 
Staats⸗Anleihe 2 100, 18 si Berlin ei 1294 234,00 038 > La. D. neue 4½ 103,40 B do. 2. 4½ 100,50 G 2 Dos ce 9 4 121.00 b] do. 2 Monat 2 
Staats⸗Schuld⸗Scheine [31/2] 97,75 bz Berlin⸗Potsd.⸗Magdbg. do. La. E. 4½ 102. 75 G Nes. Grd. . 5 102,00 B 2 Bock 2 4 155,558 Belgiſge Plätze 8 Tage 3, 80,70 bz 
Berliner Stadt⸗Oblig. 70 104,00 a“ Berlin-Stettin 404% um 20 bz | Berl. Stett. ri ©. (81a) g. 4 100,30 bz. do. Pfandbr. 5 100,00 & 8 ( Landree 917,14 1122,00 G 2 Monat — | 80,85 bz 
* 1 5 10328 BE Serien cw⸗dreib. 4% 10400 b dean e f., |100,0 8 8ſ Pam. ewe b . 0) b 110880 89 3 Bageupofer 9% 100 | Wien Ste W. 8 Tage 4 | 17485 55 
Berliner 3 10 hd Cöln⸗Minden 6 6 150,50 bz 8 ⸗Freib. La. J. 4½ 103,00 bz 2.4. (rz. 11005 103,50 8 80 ivoli 3 4 | 97,556 2 Monat — | 173,45 53 
do. 4 19900 + alle⸗Sorau⸗Guben 0 4 24.00 bz B La. K. 42121108, 00 bz Be. 8 E 6. “ 100) |5 1100,50 G Cichorien⸗Fabrit s 4 94,00 bz Petersburg 3 Wochen 6 209,0 11 
Central⸗Landſchaftl. 2 100,00 bz ärkiſch⸗Poſen 0 4 27 80 bz Göln- Mindener 1. Em. 4½ 108 00 8 (rz. 110) 5 99 20 & Cgeſtorſſer Salinen 5,4 | 98,00 46 Monat 208 
Kurs und Neumärk. 95 2 4 Magdeburg⸗ Salberftabt 6 |6 1150,75 bz do. 2. Em. 4 10080 G 2 5 Hp. 8. untb. rz. 100 f 110,20 G immobilien 5 4 80,5 G te, 3 r 
do. neue la 1800 755 Niederſchleſ.⸗Märk. 4 4 100,30 © | Halle⸗Sorau St. g. A. B 122 105,70 G be (ir 100) |5 102,25 83 Ra arnſp.⸗Geſellſb⸗ 0 4 | 7600 b 
— — 4 G 18851 La. A. * E. 25 805 12805 12 1 5 : werft C. alla Den 8 pr. 1 ö 13.115) [5 104,40 bz Maſchinen⸗Fabrik Fr 6. 4 103,00 bz Gold ⸗ und Papiergeld. 
91.80 2185, 1 4121102,70 63 enteh.- bp. fd. 4 1100.25 do. %% 4 | 30,75 
de: 3205 ‚aa 52 1225 S988 ar 0,1% 22 5 8¹ 1 fie eipzig La. A. ri 194,00 G ar men. 5 110) 5,,j 112,00 3 do 8 Freund — 4 1040 3 
0. chte Oderufer⸗ u 7, 145,25 bz erſchleſiſche Em. v. 1879. 4½ 104, 75 G 0 do. (rz. 100) 4 17 107, 046 do. artmann 8 4 109,90 b 700 
15 benbſch. € 111 103,00 bz Mbeiniſche 7 86¼ 162,90 bz Em. v. 1880. 4½103,80 B | Preuß. Syp.-Bant (4.420 4½ 104,50 B do. Schwarzkopff 3¼ % | 75,00 0 en pr. Stück en 8 
pa r. Ya 6515 be en 2 45 B. St. g. 5 1 2 81 Be (OtasgertePelen) 70 ve 6 ei. 355 es (z. b 5 103,30 & 2 Wiler 0 4 26,50 5 20 Fra N Stüd 16,19 öz 
„ in⸗Na „25 2 od.⸗Cred.⸗Pfdbr. 5. 104,50 bz 0 4 | 31,00 erials 166 
IRRE: 0 55 Fi, 7 — 8 Stargard⸗Poſen gi 44/21103,30 bo — — 8 En. 4½ 102,75 G & a do. do. 4½ 104,40 bf Nah ihm. Friſter u. Roßm. 4 4 61,00 b . p. 500 Gr. 189550 s 
’ a Per Thüringer 80.4 171, 10 bz | Oſtpreuß. Südbahn conv. 4 102,30 & te Nat. Hypoth. „ſdbr. 5. 100,90 & F 74 81,26 G Engliſche Banknoten 20,51 b 
do. 110380 5 = La. B. gar. | 4 4 100,00 bz B Rechte Oderufer 4½ 103,75 648 o. do. (xz. 110) 4½ 100,90 636 aſſag 1 4 2 5. Banknoten 80305 
ja ee 2. S. 5 a 3 8 La. C. 4½4½ 12 70 bz | Rheiniſche 3. Em. 58, 60 All 102,70 B eli. . Cred.⸗Pfdbr. 5 104 25 B fade gn ocean 10½ 4 189,75 bi Bester Eiben. 174,70 53 
. e . , nne | 2 
bo. 4 4½% 100, c Mainz Ladd geb. 4 | | 91,50 53 Shlein er 4. Serie 410,5 © - — e — A 22 . De, u. | 
E „ ee r 10080 518 Se 14 145,25 570 821 ee gar. 4½ 9,70 1375) 1 4 53,50 550 
errabahn 2 459,50 otthardbahn 1. u. 2 S. 5 | 97,50 si 8 
8 ee. 4 100,10. 53 Dux⸗Bob. La. A. V. 0 4 108,40 550 i K 87 Josie, Garten Dblig. 1 
4 reußiſche 4 100, B Franz⸗Joſephbahn 5 |5 ) 78,90 G Kaſchau⸗Oderberg gar. 5 82,80 b Bank-⸗Papiere. 
a Seed d bd) % ee e e % | 810 0 Bergw.- u. Hüttengeſellſchaften — 
Gotthardba 5 ) ‚00 b3 1872.|5 84,00 bz * N 
Deutſche Fonds. 8 6 f 1,8110 56 Dek Franz Ste aut gar 3 91920 BO A f. Sb brd wi Die. If 
N eſterr. Franz⸗ 510,00 bz do. 1874 gar. 3 373,50 bz Pr DO 9255 | Stettiner Stad — 4 
ene 100 fr. 5% 0 ge ] de. e 5. 2% (4909 51 be: Fa n 0 8 Me . ein 1 11300 8 Be Habt dase 2 % Io 50 1700 e | 2 
Peg. „Anl. v. 55 2 2910 3 do. do. La. B. 2½4 1443,00 bz do. Franz⸗ Staatsbahn 3 104,90 G o. Handelsgeſellſch. 5 4 100,75 bz Berulſta Bergwerk 0:14 „ann 5 i 0. Schauſyb. Dat, iR 
840 12 e eee 50 Dug| Kronpr deudolphbahn d, | 69,70 pc do. do. 2. Em. 5 104,90 G do. alter Verein ne, 4 [166,26 8 aneh Bergwerk 9 4380 90 ee ie 
ad. Prämien- Anleihe 8 56 Rumäniſche 32,14 68,20 bz] Reichenb.⸗P. (S. N. Verb.) 5 86,10 bac] Börſen⸗Hand.⸗Verein 14½% 102,50 8 | Don —— ütte 1a „00 G agi. ge 
do, ‚Söeflstoofe 1178,80 bl Nuffiihe Staatsbahn 7,5 134,50 bz | Schwz.⸗Centr.⸗ u. Nordoſtb⸗ 4½ 100,0 b | Presl, Disconto⸗Bank 5 ½ 9/00 pc Dortmunder Uni 2 56,00 638 
Zu He. 20e. Kool 2“ — 930 en Wien 0 4 190,00 bz Side. Bahn (Lomb.) 3 282,25 bz Ben 5 2 55 Bant 53 14555 2 Barer lever i i 1 7 8 = 
a ooje — Warſchau⸗Wien 1104 290,25 £ do. 3 1282,75 armſtädter Ban 95404 2 , & — ia 
1 BEeBaL. 111000 — — — — * — Zetel | ua 10200 8] Sethener Berge % Bad ‚Sieh. See g 
Deſſauer Präm.⸗Anleihe 370 128,25 bz ! Deulſche Bank 148,25 bz ante gbau 9102 in 5 En 2 
W ee 3 8% Bea en 5 1 200 Bi» 1 Dlaosstchem. 20) SER önigs⸗ u. 8 PAR ri 96,50 dich Germania 1317,14 
do. do. 2. Em.|5 120,40 G Eiſenb St Breſt⸗Grajewo 5 90,25 bz | Gothaer Grunderd.⸗Bank] 5 [4 | 92,00 dos u. Laura⸗Hütte 6½¼4 107,50 bz B reuß. Nat.-VBerſ.-Geſ. 18 4 
r „Stamm⸗Priorit.-Act. Cbartew⸗Aſon, gar. 15 | 96,50 bc Künigsb: Vereinsbank | 5 |4 | 99,00 8 de. ultimo | = I | —— P. A eg G. fie 
becker Präm.⸗Anleihe 2 187,50 bz do. in Liv. Sterl. 5 | 93,09 Leipziger Credit⸗Bank 10 4 14700 b König Wilhelm 9, 4 27½10 bf. Der. dt. K. Land- Kr. 0 4 
zu a 95 26,50 G Selen — de gar. 3 95,90 G 3 Disconto : H Ri 910 La 1 Ko — 1 1420 HB Kork erst. Fl B.- G. 2 1 
8 täm.-Pfobr. 4 [120,60 G [ Jelez⸗Woroneſch, gar. 3,50 Lübecker Bank 2,50 bz ohlenwerjñʒe — 114,50 8 mia von 
Olbenburger Loe pr. St. |8_ [151,90 bz 187908. Tollen Wersneſc Ai. (5.1 98.10 Ba de. Comm«YBant t 10500 8 do. Ja tten 8% 2800 8 Perz. Ser, u. Fl. 6 le 
5 5 Oblig. 5 | 85,25 bz ae Privat⸗Bank 115 4 115,00 & Stolberger Zink⸗Hütten 1207 4 | 28,40 bz wan See u. Fl.⸗B. 13 4 
Fremde Fonds. Berlin⸗Dresden le 51,75 66 Kuret-Sbartow, gar. 5 95,75 bz ecklenburger Hypothek. 4 | 92,50 558 do. do. St.⸗Pr. 6¾8 5 87,50 G e Dampfer⸗ 12 4 
Amerik. Täg is 10 an Salz 10 Hr N art.» Aſow (Oelz 5 5,90 weten 1 ehenänt; 1 i 97,50 158 Walt eh — bau 0 8 rn 2 Ster. Dpf.⸗Schl.-A.⸗G. 18 5 
rück. 6100,25 © [ Breslau⸗Warſchau . irsk⸗Kiew, gar. 100,00 vpotheke 91,00 b Eiſen Pe: 60 bz | N. Stett. 5 
do. Bonds (ſund.) 5 100,10 556] Halle⸗Sorau⸗Guben 31 15 98,00 bz B] Mosco⸗Rjäſan gar. 5 103,00 bz wonach Bank 10 4 163,00 9 Warſtein. Gruben 0 4 8,50 b3 Pomm. ya ‚Bine, 12 
21 Gold⸗Reute 4 | 81,40 bz Rärfifch-Bofen 5 81 102,00 bz do.⸗Smolesk, gar. 5 97,90 bz do Grunderedit., 0 4 | 56,00 bz Weſtfäliſche Union — 4 11,10 Pommerensd. Th.-F.- F. 10% 
En ereftente 4% 65,75 G Magdög. n B. 3½½ 90,25 © Orel⸗Griaſh, gar. 5 | 83,80 536] Petersb. Disconto⸗Bank 17½ 4 128,20 bz do. Self u. Chen 5 
ilber⸗Rente 41½% 66,50 bz C. 5 5 125,10 bz] Risſan⸗Kozlow gar. 5 100,60 bz do. Jutern. Bank 14 4 100,50 bz tett, Ban- la. 
1 Wee e nun, u" 5 6 40 54% d debe e eee e e 700 Bank -Diseonto in: do. "Watmübient. | — [5 
6. 1860- Dee 4 r of. Beovinzial-Bant | 7 ja 117,00 8 do. M. B. Bulcan| 7 4 
do. 1860⸗Looſe 5 123,50 b Oberlaufitzer 0 5 48,10 bz 2. em 5 —.— Pr. Boden⸗Credit⸗An 0 4 9475 
do. 1864⸗Looſe — 1815,00 — Sbreupiſche Südbahn 5 5 | 81,90 bz EN gar. |5 96,80 do. Central⸗Bod. f. 95f04 123,75 726 Berlin T por. 0 ng? 2 PER Gille 1 2 
Ungar. Goldrente 6 | 98,75 53 Feſen⸗Creute. 2% | 68,30 536] WarfhausTerespol, gar. |5 | 97,00 bo. Hypoth.⸗Act.⸗Bank | 0 1 | 96,50 bah Amſterdam 3 pet. do. Portl.⸗Cem.⸗FJabr. 12 4 
Au. Seren Fredi 5 | 8480 dic Rechte Orernferban | 7,815 1144,00 836] Warſchau⸗Wien, 2. Em. |5 104/50 Reichsban 5 4 145/70 b50 London 3 pot. do. Cbam.-⸗F. Didier 5 5 
Ruff. conſol. Anl. v. 18715 | 91,90 Rumäniſche Staats⸗Pr. 88 | —,— do. 3. Em. 5 101,40 Roſtocker Bank 4%804 „00 B + . . do. Maſch.⸗ jan Anſt 
do. do. > 18725 915 90 Saalbahn 0 5 62,40 G do. 4. Em. 5 101,30 Schaafhauſ. Bankv. 3 4 | 85109 Möller u. Holberg — 4 
bo, do. 1873 51 SH Saal-Unftrutbahn — — 8,00 G do. 5. Em. 5 101,30 Schleſ. Bankverein 6 4 105,50 & e e Plate 90 „ Bergſchloß⸗Brauer. 8 4 
u zen 5 — 442 8 570 . Se vs Zarskoe⸗Selo 5 40 me Fund, ache e 8 4 1198,20 53 ac 8 1 810 8. 4 pet. 
5 „ . „ t eimariſche etersburg 6 


Zinc 29. März. Die „Neue 5 5 


— ee 


K bezüglich der Grenz- 


—— 


et N her fü 


| 


1 


ö 


har 


au 


40) 


entſchloſſen klang. 


und ich, lieben die Neugier nicht —“ 


1 
1 


ſowie 
ſiämmtl 
48 Uhr 


Perlaſſen! 
Roman in drei Bänden 


von 
Ewald August König. 


„Um ſo beſſer; haben Sie dieſes Atteſt, ſo 
ſteht der Aufnahme der Kranken nichts entgegen. 
Ihre Sorge müßte es ſein, ſie aus Frankreich 
herüberzubringen, iſt Ihnen das gelungen, ſo 
kommen Sie zu mir, wir werden alsdann die 
Bedingungen verabreden.“ 

„Ich zweifle nicht, daß wir über dieſe Bedin⸗ 
gungen uns einigen werden,“ ſagte der Juwelier; 
„die Dame iſt vermögend, ſomit ſind die nöthigen 
Mittel genügend vorhanden. Zuvor aber wünſchen 
wir Ihre Anſtalt zu beſichtigen, Herr Doktor, vor- 


züglich die Frauen⸗Abtheilung, damit wir unſeren 


übrigen Verwandten, denen gegenüber wir alle Ver⸗ 
antwortung übernehmen müſſen, Auskunft geben 


können.“ 


Doktor Frederik hatte die buſchigen Brauen 
leicht zuſammengezogen, der harte Zug, der ſeine 
Mundwinkel umgab, trat ſchärfer hervor, ablehnend 
ſchüttelte er das Haupt. 

„Das iſt wohl unnöthig,“ erwiderte er in 
einem Tone, der zwar nicht unfreundlich, aber doch 
„Sie dürfen Ihren Berwand- 
ten erklären, daß die Dame bier in jeder Be⸗ 
ziehung gut aufgehoben ſei. Wir, mein Bruder 
1 

„Aber es iſt ja nicht Neugier, Herr Doktor —“ 

„Ich will das gern glauben, indeſſen können 
Ihre Gründe, fo triftig fle auch ſein mögen, mich 
nicht bewegen, von meinen Prinzipien abzugehen. 
Der Beſuch eines Fremden in den Zellen meiner 
Patienten verurſacht nur Unruhe und Aufregung 
unter den Kranken, wir müſſen das vermeiden, 
unſere Arbeit iſt ohnehin ſchwer und mühevoll 
geyyg.“ 

„Wenn Sie uns nur in die Zellen hinein- 
blicken laſſen —“ 

„Auch das nicht, lieber Herr,“ fuhr der Doktor 
fort, „wir geſtatten das nur den nächſten Ver⸗ 
wandten eines Patienten. „Sie glauben nicht, 

Vörſen⸗ Berichte. 

Biettin, 29. März. Wetter: ſchön. Temp. 80 R. 
Barom. 28“ 2“. Wind SW 

Weizen ruhig, per 1000 Klgr. loko gelb feiner 207 — 
211, Mittelſorten 189 —196, weißer feiner 210—218, 
geringer 160— 185, per Frühjahr 209,5—211— 210,5 
bez., per Mai⸗Juni 210—211 bez. per Juni⸗Juli 211— 
212 bez., per Julf⸗Auguſt 210 Gd., per September- 
October 204,5 Bf. u. Gd. 

Roggen feſter, per 1000 Klgr. loko int. 192 196, 
feiner bis 197 200 bez., per Frühjahr 198,5—199 
bez, per Mai⸗Juni 190,5 — 191,5 bez., per Juni⸗Juli 
181-1815 bez., ver ul, Auguß 171—171,5 ben., 
per September⸗October 166 bez. u. Gd. 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Mittelſorten 
155— 159 feine 1 In 

ser 1000 Klar loko feiner Vorvomm 
55— 158, geringere Pomm 150458 * 

Mais niedriger, per 1000 Klgr. loko amerik. 146 
bez., per April 135 Bf. 

Winterrübſen wenig verändert, der 1000 Klgr. loko 
per April⸗Mai 238—239 bez. u. Gd., per September⸗ 
Oclober 251 Bf 

Rüböl wenig verändert, per 100 Kelgr. Into ohne 
Fatz bet Kl 54 Bf ver April⸗Mai 51,5—52 bez. u. 
Bf, ver Seyptember⸗Ottober 55 Bf. 

Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter % loko 
ohne Faß 52 2 bez, per März 58 nom, per Frühjahr 
58,3 bez, 53,4 Bf. u Gd., ver Mal⸗ Juni 53,9 Bf. 
8 m Inni⸗Jult 54,7 Gd., per Juli⸗Auguſt 55,4 


. u. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,75—8,80 tr bez 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Renſtadt. 
Heute, Mittwoch, Abends 7 Uhr Paſſionspredigt: 
* 5 Oergel. 


ertrud⸗Kirche. 
Hente, Mittwoch, Abends 7 en 
ner. 


Herr Prediger H 


Grabow. 
Heute, Mittwoch Abend 7½ Uhr, Paſſione betrachtung, 
darnach Beichte und Abendmahl: 
Herr Prediger Mans. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der 
Auguſta⸗Straße im Bauviertel XXII belegenen Par 
zelle 7 wird R 

am Sonnabend, den 2. April d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
in der Kaſematte 48 ein Termin abgehalten werden. 
Die Verkaufsbedingungen 2c. können in waferem 
Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
tettin, den 25. März 1881. 
Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 


ae öffentlich meiſtbietenden Verkauf der beiden Par⸗ 
en 11 und 12 des Bauviertels XXII, an der Königs⸗ 
Thor⸗Paſſage, der Pölitzer⸗ und der Schiller⸗Straße 


belegen, wird ein Termin am 


Sonnabend, den 2. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


7 in der Kaſematte 49, am Paradeplage, abgehalten werden. 


Die Verkaufsbedingungen können in unſerm Geſchäfts⸗ 


dimmer vorher eingeſehen werden. 


Stettin, den 18. März 1881. 
Die Reichskommiſſion 


l für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Dr. Vondory, 
Mb deten Qantauefjäge Herter Si 
1 geheime, Hautaus e, Hautjucken, ten, 
Geſchwüre, Wunden, en Frauenkran 52 en, 
BR und Blaſenleiden, Schwächezuſtände und 
che vorkommende Krankheiten ohne Berufs⸗ 
Sprechſtunden tüglich von 9—1 und 


Ein Aut 
mim vermiethen. Nähere Dläcerftr" 3. bar, 


Guckloch der Thür entdecken und darob einen ge- 


„Sie werden wiederkommen,“ mit 


ſagte ker 


waltigen Lärm erheben. Später, wenn die Kranke, ſchneidender Stimme, „aber Matti darf fie nicht 


die Sie uns anvertrauen wollen, unter dieſem mehr einlaſſen.“ 


Dach iſt, werden Sie mich gern bereit finden, 
Ihren Wunſch zu erfüllen, heute bedaure ich, dieſe 
Erfüllung verweigern zu müſſen.“ 

„Dann werden wir wohl eine andere Anſtalt 
wählen müſſen,“ wandte Romeo ſich ärgerlich zu 
dem Juwelier. 

„Ganz nach Belieben, meine Herren,“ ſagte 
der Doktor ſarkaſtiſch, während er an einer Glo- 
ckenſchnur zog, „ich muß Sie bitten, mich zu ent- 
ſchuldigen, meine Zeit iſt ſehr in Anſpruch ge- 
nommen. Wenn Sie, wie Sie vorhin behaup- 
teten, die Kranke ſpurlos verſchwinden laſſen wollen, 
ſo müſſen Sie in meiner Weigerung die Garantie 
für die Sicherheit Ihres Geheimniſſes finden. 
Wenn Sie die Sache nochmals überlegt und einen 
definitiven Entſchluß gefaßt haben, ſo werden Sie 
mich zu weiteren Verhandlungen bereit finden, bis 
dahin leben Sie wohl. Führen Sie die Herren 
hinaus, Matti,“ wandte er ſich zu dem Wärter, 
der geräuſchlos die Thür geöffnet hatte und jetzt 
auf der Schwelle des Zimmers ſtand, „auf Wieder⸗ 
ſehen, Signor Caſtelli, ich bin überzeugt, daß Sie 
mir noch einmal die Ehre ſchenken werden.“ 

„Ruhig!“ flüſterte der Juwelier warnend ſeinem 
jungen Freunde zu, der ſeiner zornigen Erregung 
kaum noch gebieten konnte, „ein Wort kann Alles 
verderben. Auf Wiederſehen Herr Doktor, ich be- 
trachte unſere Verhandlungen noch nicht als ab- 
gebrochen.“ 

Er nahm mit einer Verbeugung Abſchied und 
zog den Arm Romeo's in den ſeinigen; ſo folgten 
ſie dem Wärter, der einige Minuten ſpäter das 


Thor dröhnend hinter ihnen zuwarf und darauf bekümmern?“ 


„Bah, weshalb nicht?“ erwiderte Frederik ach⸗ 


ſelzuckend, während er eine goldene Doſe aus der 
Taſche holte und bedächtig eine Prieſe nahm, „eine 


Patientin können wir immer noch aufnehmen, und 
Signor Caſtelli wird ſich unſren Bedingungen fü⸗ 
gen, mir ſcheint, daß er ſelbſt die reiche Schwä⸗ 
gerin beerben möchte.“ 

„Iſt Dir die Aehnlichkeit des jungen Mannes 
mit einer andren Patientin nicht aufgefallen?“ 
fragte ſein Bruder. 

„Nicht, daß ich wüßte!“ 

„Ich aber fand ſie ſofort heraus, zwar keine 


frappante Aehnlichkeit, immerhin aber zeigte ſie 


ſich mir ziemlich deutlich in einigen Geſichts- 
zügen —“ 

„Mit welcher Patientin?“ 
rik ihn. 

„Mit der Marcheſa Morloni.“ 

„Hm, nein, ich habe dieſe Entdeckung nicht ge⸗ 
macht.“ 

„Sie wird Dir glaubwürdiger erſcheinen, wenn 
Du dieſen Brief geleſen haſt,“ ſagte Henry, dem 
Bruder ein Schriftſtück überreichend. „Die Poſt 
brachte ihn ſoeben, der alte Diener des Marcheſe 
ſcheint ernſte Beſorgniſſe zu hegen.“ 

Frederik las die Zeilen und nahm abermals 
eine Prieſe, dann folgte er dem Bruder in das 
Nebenzimmer, deſſen Ausſtattung erkennen ließ, 
daß es das Arbeitskabinet der Beiden war. 

„Was kann den Juwelier veranlaſſen, ſich um 
das Geſchick dieſer Dame ſo angelegentlich zu 
fragte er. „Iſt er ihr intimer 


unterbrach Frede⸗ 


hier in unſerm Hauſe, 


mit höhniſchem Grinſen das Goldſtück betrachtete, Freund, jo hätte der Marcheſe uns darauf auf- 

das Signor Caſtelli ihm in die Hand gedrückt merkſam machen —“ 
hatte. „Er iſt nach meinem Dafürhalten nur das 
— — . ihrer Freunde,“ fiel Henry ihm in's 
8. Kapitel. Wort, „und da er in Mailand großen Anhang 
Helene. bat, fo dürfen wir ihn als Gegner nicht gering- 

Die Beiden hatten kaum das Zimmer verlaffen, ſchätzen.“ 7 

als an derſelben Stelle, an der Romeo den ge-] „Der Diener hat nichts verrathen —“ 


Stadt zuſammen etretes, um eine Aktiengeſellſchaft unter der Firma: 


„Stetliner Konzert- und Vereinshaus“ 


mit einem Aktienkapital von 4 0000 Mark, in Aktien von 300 Mark zerlegt, zu begründen. 

Das unterzeichnete proviſoriſche Komitee wendet ſich an die Bewohner Stettins mit der Bitte, ſich 
durch Zeichnungen von Aktien an dieſem Unternehmen zu betheil gen. Das Bedürfuiß, einen derarligen Bau 
in Stettin zu errichten, iſt ein jo allgemein anerkanntes, daß wir von einer weiteren Begründung deſſelben 
füglich Abſtand nehmen können. 5 

Das pre jektate Gebä de — nach einem durch Konkurrenz entworfenen Plan gebaut — To einen 
großen Konzert⸗Saal für etwa 1000 Perſonen, zwei kleinere Söle mit der entſprechenden Anzahl von Zimmern, 
ſowie eine Reftauration zeſp Konditorei und Läden enthalten, und auf einem Platz an der Könaigsthor⸗Paſſage 
errichtet werden. Daſſelbe iſt zu Muſitaufführungen. Feſtlichkeiten, zue Benutzung für Berein“, großen Kanſt⸗ 
ausſtellungen ac. beftimmt. - ER 5 

Da Hypotheken nicht aufgenommen werden ſollen, muß ein Aktienkapital bis zur Höße der Ge⸗ 
ſammtktoen aufgebracht werden. Diele ſind inkluſibe Bauterrain und innerer Einrichtung auf 450,000 Mark 
veranſchlagt worden. g 

Die ungewöhnlich billigen Preiſe aller Baumaterialien und die nied i zen Arbeitslöhne, ſowie die 
Hoffnung, das beſigelegenſte Bauterrain für einen mäßigen Preis zu erwerben, berechtigen uns zu der Er⸗ 
wartung, daß dies Unternehmen bei umſichtiger Leitung eine angemeſſene Veirzinſung für die Aftionaire ge⸗ 
währen werde. 

Durch private Zeich ungen iſt bereits eine Betheligang bis zur Höhe von 330,000 Mark geſichert 
es fehlen mithin noch 120,000 Mark, zu deren Aufbringung wir uns vertrauensvoll an diejenigen unſerer 
Mitbürger wenden, welche ſich bisher noch nicht betheiligt haben h 

Der Gemeinſian der Einwohner Steitins hat ſich ſchon zu oft bewährt, als daß wir uns nicht der 
Hoffnung hingeben ſollten, ihn auch diesmal nicht vergeblin anzurufen, wo es gilt, ein Bauwerk zu ſchaffen, 
das der Stadt zur Zierde gereichen und eine Zufluchts äſte für Kunſt, Wiſſenſchaft und edle Geſelligkeit 
bieten ſoll 

Die Zeichnungen erfolgen auf Grund des Seitens des propiſoriſchen Komitees gemeinſam ausgear⸗ 


beiteten Statuts bei dem Banthauje Wm. Sehluto hie ſelbſt, unter Eirzahlung von 10 pCt. des No⸗ A 


min albetrages gegen Interimsſchein. Der Reſt wird ratenweiſe nach Bedürfniß des vol ſchreiſenden Baues 


einge gen 


Der Tag der demnächſt zu berufenden konſtituirenden Generalverſammlung wird feiner Zeit bekannt 


Das proviſoriſche Komitee. 


gemacht werden. 


Aehllies, Dr. Bauer, 
prakt. Arzt 
„ Deeker, 
Kaufmann. Raths⸗Maurermſtr. 
Haken, aker, 
Ober⸗Bürgermeiſter Kommerzienrath. 
Ivere,i anzow, 


Kaufm. u. General⸗Konſul. Kaufm. u Stadtverordneter. 
Lehmann, N 
Kaufmann Eiſenb⸗Bauunternehmer. Muſik⸗Dicektor. 


Landsheff, 
Kaufmann 
Saunier, 


Krull, 
Stadtbaurath. 
Quodbach, v. K edel, 
Rentier. 
Wendlandt, 


e mann, 
Juſtizrath. 


Redakteur. 


G. Blau, 

Kaufmann. 
Dr. Deibrück, 
Fabrik Direktor. 
ans Haase, 

Kaufmann 


Kaufmann Kaufm. u. Stadtverordneter. Komwerzienrath. 
Dr. Weoiid, 
Redoktenr, Vorſteher der Stadtverordreten, 


Broekhausen, Brumm, 
Hof⸗Vergolder. Geh. Kommerzieurath. 
Dr. Dohr, Feuerloh, 
Stadtverordneter. Bau⸗Unternehmer. 

Beegewaldt, Heuschert, 

Kaufmann. Kaufmann. 
Med dig, Hoecebeke, Koppen, 
Stadtrath. Kaufmann Stadtrath. 

Lenz, Dr. Lorenz, 


G. Schultz, Ed. Toepffer, 
St dtrath. Kanfmann 
Zielmann, 

Geh. Regierungsrath. 


Sehlutow, 


Bekanntmachung. Sauſchulen Deutsch Crone ame, 


Das Latrinengebäude am Parade reſp. Könıgsplag 
hier ſoll unter den in unferem Geſchäftslokale, Roſen⸗ 
garten 25—26, einzufehenden Bedingungen zum Ab⸗ 
bruch uffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu Lizitatiorsterinin auf Dienſtag, den 5. 
April er., Vormittags 10 Uhr, im genannten Ge⸗ 
ſchäftslokale anberaumt tft. 

Stettin, den 26 März 1881. 


Königliche Garniſon-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die hier bisher für die Hinterpommerſche Bahn im 
Haufe Kkronprinzenſt aße 18 beſtandene Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebskaſſe wird mit dem 1. April er. aufgehoben und 
werden von dieſem Zeitpunkte ab ſämmtliche Kaſſen⸗ 
Geſchäfte des unterzeichneten Betriebsamts auf die 
königliche vereinigte Betriebskaſſe hierſelbſt (Karlſtraße 
Nr 1) übergehen f 

Stettin, den 28. März 1881. 2 

Königliches Eiſenbahn⸗Belriebsamt. 
(Eiſenbahn-⸗Direktionsbezirk Bromberg) 


Bauſchulezu Deutſch⸗Crone i. Weſtor, 


vom Staate ſnubventionirt und beauffichtigt, beginnt ihr 
Sommerſemeſter am 25 April 1881. 
Abgangsprüfung vor Königl. Commiſſar, von allen 
Behörden und Baugewerkvereinen anerkannt, findet 
halbjährlich ſtatt. 
Auskunft ertheilt koſtenfrei die Direktion. 
Löämmerkirs, Regierungs⸗Baumeiſter. 


— — D— ——„œ́ñ 2—2— 2—ęæ᷑ñ̃ 


entläßt Ende d. M. nach beſtandener Abgangs⸗ 
Prüfung gegen 20 Maurer und Zimmerlente mit 
ausführlichem Zeugniß, empfiehlt diefelben und ver⸗ 
mittelt Engagement loſtenfrei. 
Die Direction. 
Läümmerhirt, Regierungs⸗Baumeiſter. 


Ein Schießſtand 


iſt krankheitshalber billig zu verkaufen 
Mittwochſtr 23, 1 Tr. 


Bollinken, Chauſſeeſtr. 7, 


ft ein Obſt⸗ und Gemüſegarten mit ungefähr 60 trag ⸗ 
baren Obſtbäumen zu verpachten. 5 
Schwarz, Adminiſtrator. 
Ein Schank⸗ und Reſtaurations⸗Geſchäft im beſten 
Betriebe iſt veränd erungshalber zu verkaufen 
Näh. or. Schanze 14 bel Radeke in Keller 


Ein kleiner Landſitz, 


3/, Meilen von E ſſenach, mit ſchönen Anlagen, im An⸗ 
ſchluß an Waldpar ellen, geſchützte, geſunde Lage, Aus⸗ 
ſicht auf Wartburg ꝛc., ſoll vermielhet werden. Da 
derſelbe zu einem naheliegenden Rittergut gehört, ſo 
können Natural en als der Landwurthſchaft, auch 
Equipage vom Gute be ogen werden. 

Austunſt ertheilt Rittergutspächtes J. Weite- 
meyer in Berka v. H. per Mihla bei Eiſenach 

Eine Bauſtelle in veſter Gegend vor dem Kö⸗ 
nigsthor zu verkaufen. 

iheres Kohlmarkt 9. 


te deſto weniger iſt ! 24 eller 
um zu ſpionire “ 

„Er wird nichts erfahren,“ erwiderte Frederik 
beruhigend. „Ihn bei ſeiner Wiederkehr am 
Thore abweiſen zu laſſen, wäre ſehr unklug, er 
würde daraus entnehmen, daß wir ihn fürchten, 
und die weiteren Schlußfolgerungen ergeben ſich 
dann von ſelbſt. Ich werde ihn empfangen, und 
ihm erklären, daß wir keinen Patienten aufnehmen 
könnten, damit iſt die Sache erledigt.“ 

Doktor Henry rückte mit nervöſer Haſt an ſeiner 
Brille und legte die Hände auf den Rücken, um 
mit großen Schritten auf und nieder zu wandern. 
— „Erledigt iſt fie damit nicht,“ ſagte er, „Sig- 
nor Caſtelll wird nun nicht ruhen, bis er mit 
Sicherheit weiß, wo die Marcheſa ſich befindet. 
Und wie unangenehm und aufregend es iſt, ſtets 
vor Spionen auf der Hut ſein zu müſſen, wiſſen 
wir aus Erfahrung.“ 

„Freilich, freilich —“ 

„Und deshalb können wir nur wünſchen, uns 
dieſer gefährlichen Patientin jo bald wie möglich 
zu entledigen“ a 

„Nicht deshalb allein, auch aus andern Grün⸗ 
den,“ nickte Frederik. „Hegſt Du die feſte Ueber- 
zeugung, daß wir das Geld ſofort erhalten wer⸗ 
den?“ 

„Ich finde keinen Grund, daran zu zweifeln. 
Der Marcheſe wird nach dem Tode ſeiner Frau 
freie Verfügung über das große Vermögen erhal- 
ten, und die Dokumente, die wir beſitzen, zwingen 
ihn, ſeine Verpflichtungen unverzüglich zu erfüllen.“ 


„Vergiß nicht, daß wir mit dieſen Dokumenten 
nicht öffentlich gegen ihn auftreten dürfen,“ ſagte 
Frederik warnend. „Uns ſind dadurch die Hände 
gebunden —“ 

„Sei ohne Sorge, er wird die Schuld auf 
Heller und Pfennig entrichten, und binnen vierzehn 
Tagen, von heute an gerechnet, muß das Geſchäft 
geordnet ſein. Du wirft die Arznei präpaxiren, 
Du verſtehſt das beſſer als ich, ſollte das Gericht 
ſich ſpäter einmiſchen, jo dürfen keine Spuren ge- 
funden werden.“ 


„Wir kennen ja Mittel, die keine nachweisbaren 
Spuren hinterlaſſen, eine gerichtliche Leichenſchau 


SSC N NETTE ETLRN irn 


Zum Zweck der Erbauung eines Konzert und Vereinshauſes find eine Anzahl Bürger dieſem] Die Kontrol⸗Verſammlungen pro Frühjahr 1881 fin" 


den im Schuppen in der Kehle des Fort Preußen zu 
Stettin wie folgt ſtatt: 
1. Landwehr⸗Kompagnie. 
Für Grabow: 
Am 20. April, Vormittags 8 Uhr, Pros inzial⸗Infanterie, 
Jahresklaſſe 1868 bis inkl 1872. 
Am 20. April, Vormittags 9½ Uhr, Pro inzial⸗In⸗ 
fanter ge, Jahreskloſſe 1873 und jüngere. 
Am 20. April, Vormittags 11 Uhr, Spezial⸗Waffen. 
Für Bredow: 
Am 20. April, Nachmittags 2 Uhr, Provinzial⸗Infanterie. 
Am 21. April, Vormittags 11 Uhr, Spezial⸗Waffen. 
Für Unter⸗Bredom: 
Am 21. April, Vormittags. 8 Uhr, Spezial⸗Waffen. 
Am 21. April, Vormittags 9½½ Uhr, Provinzial⸗In⸗ 
2 fanterie. 
Für Züllhem: 
Am 22. Anil, Vormittags 8 Uhr, Sufanterie und 
Spezial⸗Waffen 
3. Landwehr⸗Kompagnie 
Provinzial⸗Infanterle.) 
April, Vormittags 8 Uhr, Jahresklaſſe 


85 
E 
do 


1868. 


Am 2. April, Vormittags 10 Uhr, Jahresklaſſe 1869. 
Am 4. April, Vormit azs 8 Ubr, Jahresklaſſe 1870. 


April, Vo m ttags 
April, Vormi tag; 
April, Vormittag; 
April. Vormittags 
Aprl. Vormittags 
April, Vormittags 
Apeil, Vormittags 10 Uhr, 
8 April, Vormittags 8 Uhr, Jahreskloſſe 1878, 

1879, 1880 und die zur Dispoſition der Erſotz⸗Be⸗ 

hörden Entlaſſenen. 

4. Landwehr⸗ Kompagnie. 
(Garde, Kavalle tie und Spezial⸗Waffen.) 

Am 9. April, Vormittags 7 Uhr, Garde⸗Lendwehr 

und Garde -⸗Reſerre. 
Am 9. April, Vormittags 9 Uhr, Jah resklaſſe ii 


1 


„ Jahn esklaſſe 1871. 
„Jahresklaſſe 18572. 
„Jahresklaſſe 1873. 
„Jahresklaſſe 1874, 
Jahresklaſſe 1875. 
Jahresllaſſe 1877. 
Jahzesklaſſe 1377. 


— 
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und 1 5 
Am 9 Ap il, Vormittags 11 Uhr, Jahresklaſſe 872. 
Am 11. April, Vormittags 7 Uhr, Jahresklaſſe 1869 

und 1870. 
Am 11 As ril, Vormittags 9 Uhr, Jahre tee Ein 


un u 

Am 11. April, Vormittags 11 Uhr, Mü 1873 
un 5. 

Am 12 April, Vormittags 7 Uhr, Jahrestlaſſe 1876, 
1878, 1879 und 1880. 

Zu dieſen Frühjahrs⸗Kontrol⸗Verſammlungen haben 

ſämmtliche Jahresklaſſen der Reſerve und Landwehr 

mit Ausnahme der Jahres klaſſe 1867 zu erſcheinen 

Königliches Landwehr-Bezirks⸗Kommando 


Stetein. 
D an 2. 
Höhere Töchterſchule, 
gr. Wollweberſtr. 55. 

Der Sommer⸗Curſus beginnt am 1. April. Ans 
meldungen neuer Schülerinnen anzunehmen bin ich täg⸗ 
lich Nachmittags 4—5 im Schulhauſe bereit. Durch 
Einfügung iner neuen Kaſſe ſind auch auf der Mittel⸗ 
ſtuſe wieser Aufnahmen möglich Die Prüfung und 


Aufnahme iſt am Sonnabend, den 2. April, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. Dr. Wegener. 


Das Garteugrundſtücdk 


Grünhof, Gartenfir. 9, 
Wohnhaus mit 11 Zimmern, 3 K. 2c, Stallgebäude, 
großem ſchönen Garten, preis werth zu verkaufen. + 
Näheres daſelbſt. 
1 größerer Deſtillations-Ausſchank wird 
gegen Baarzahlung zu kaufen geſucht. 
Adr. mit näh. Ang. u. A. D. 164 
in der Exp. dſs. Bl., Schulzenſt. 9, erb. 
Ein kleiacs Papier- und Ciga ren⸗Beſchäſt it ſogleich 
oder ſpäter zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Ad. Zeseh & Co. 
Unterbredow, Georgitr. 11, 2 Wohnh. m. 10 Wohn. 
Lad. Gart.,gr.Hofr.,Ställ.Pferdeſt, Auff. bll. b. f. Hyp z bk. 


babe ich nie gefürchtet. Wie {fs mit der Wär-] Doktor Heurp verließ das Arbeitsfabinet, ohnen 


terin?“ 

„Schlimm genug,“ erwiderte Henry achſelzuckend. 
„Muß die dumme Perſon ihr das ſiedende Waſſer 
über die Füße ſchütten und dadurch unſre beſte 
Wärterin für einige Wochen arbeitsunfähig machen!“ 

„Für einige Wochen?“ fragte Frederik beſtürzt. 
„Was beginnen wir nun?“ 

„Ja, was nun? Die Marcheſa verlangt eine 
durchaus zuverlaſſige Wärterin, ich werde Lucie 
beauftragen.“ 


„Glaubſt Du, daß wir uns auf ſie verlaſſen 
können?“ erwiderte Frederik beſorgt. „Wir müſſen 
ihr Dinge anvertrauen, deren Enthüllung uns —“ 


„Bah, wir werden ſie in unſre Geheimniſſe 
nicht einweihen. Sie ſoll nicht erfahren, was die 
Arznei enthält, die ſie der Patientin reichen muß, 
im Uebrigen muß ſie ſchweigen, will ſie nicht ihre 
eigne Exiſtenz aufs Spiel ſetzen. Sie iſt ſeit 
Jahren in unſerm Hauſe, wir baben ihre Treue 
und Verſchwiegenheit erprobt, ſie weiß, daß ſie 
bis an ihr Lebensende geborgen iſt, wenn ſie in 
unſeren Dienſten bleibt. Ich ſchicke ſie Dir, Du 
wirſt ihr die Arznei mit den nöthigen Anweiſungen 
geben, inzwiſchen gehe ich zu unſerer Patientin, 
um mich nach ihrem Befinden zu erkundigen.“ 


Stettin, den 28. März 1881. 


Bekanntmachung, 
betreffen 
die Kündigung und Konvertirung der | 
4½ prezentigen Stettiner Stadt: 
Obligationen. 


Auf Grund des Beſchluſſes der ſtädt ſchen Behörden 
kündigen wir hercurch die ſämmtlichen bi her nicht 
ausgelooſten 4½prozentigen Stettiner Stabt⸗ 
Obligationen der durch die Privilegien vom 23. Sep⸗ 
tember 1840, vom 15 Sepiember 1855, vem 17 August 
1867, vom 13. Oktorer 875 und vom 23. Januar 
1878 genehmigten ſtädtiſchen Anleihen La F, G, II, 
I. und K., Serie 1 und II, ſowie erſte Hälfte der 
Serie III. zur Rückzahlung am 1. Juli 1881, 
indem wir bemerken, daß die gekündigten Selen der 
Anleihe La. K. di: Obligationen Nr. 1 bis 1270 zu 


1000 M, Nr. 1 bis 2100 zu 500 M. und Ne. 1 bis 
1000 zu 200 M. umfaſſen. , 
Hierbei ftelen wi den Inhabern der 4½ % Obliga⸗ 


tionen frei, dieselben an Stelle der Baareinlöſung in 
4% Obligatianen fonnertiren zu laſſen, welche in 
halbjährlichen Kalender⸗Terminen (1. Januar, 1. Juli) 
verzinslich ſind und in Stücken zu 5000 M., 1000 M. 
500 M., 200 M. und 100 A. ausgeferſ igt werden 
Füc die Anmeldung zur Konvertirung iſt eine 
Präkluſiv⸗Friſt vom 4. April bis einſchließlich 
7. Mai 1881 feſtgeſetzt. 5 
Diejenigen Outgations-Inhaber, welche mit der 
Konvertirung einverſtanden find, haben ihre Obligationen 
mit ſämmtlichen ſpäter als am 1. Juli 1881 fällig 
werdenden Zinskoupons in der Zei: vom 4. April 
bis einſchließlich 7. Mai 1881 in den üblichen 
Geſchäftsſtunden 1 
in Stettin bei der ſtädtiſchen Kämmerei⸗Kaſſe, 
» „ „ dem Bankhauſe Win. Schlutow, 
„Berlin „ der Direktion der Diskonto⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, 
70 „ der Deutſchen Bank, 
1 „ deu Bankhauſe 8. Bleichroeder 
zur Anmeldung und Kon ertirung zu bringen. 
Die Konvertirang erfolgt unter den nachſtehenden 
Bedingungen: \ 

Die Inhaber der 4½ % Obligationen erhalten 
den gleichen Nennwerth 4% Obligationen mit 
Koupons, über die Zinſen vom 1. Jali 1881 ab, 
nebſt ſofortiz er baurer Zuzahlung einer Präui⸗ 
von ½ Prozent. 

Die Inhaber von Oblicationen La G. erhalten 
gegen Einlieferung des am 1 Oktober 1881 fällig 
werdenden Koupons, außerdem die Zinſen vom 
1. April 1881 bis 1. Juli 1881 mit 1¼ Prozen! 
baar vergütet. N 

Bei Einlieferang der zu konbertirenden Obliga 
tionen muß der Betrag der etwa fehlenden 
Kospons baar beig fügt werden. BER 

Die zur Konv rtırung eingelieferten Obligationen 
werden mit dm Vermerke: „gilt für eine 4pro⸗ 
zentige Obligatton gleichen Betrages mit Koupous 
über die Zinſen vim Juli 1881 ab“ abgeſtempelt 
und dienen als Interimsſcheine für die neuen 
4% Obligationen. Hierbei wird jedoch vorbe⸗ 

halten, daß ein Umtauſch der Interimsſcheine 
gegen 4% Obligationen nur in ſoweit ſtattfindet, 
als es de Ein' heilung der neu aus ugebend en 
4% Anleihe geſtattet, daß mithin bei dem Nichte 
übereinftimmen der umzutauſchenden Stücke eine 
Ausgleichung durch Zuſammenlegung erfolgen »uß 

Ueber den Umtauſch der Interimsſcheige gegen 
4%ͤ Obligationen wird demnächſt eine beſon dere 
Bekauntmachung erfolgen. 

Von denjenigen Inhabern der gekündigten Obliga⸗ 
tionen, welche dieſe innerhalb der Präkluſiv⸗Friſt 
bis 7. Mai 1881 bei einer der gedachten Stellen 
nicht eingereicht haben, wird angenommen, daß ſie 
auf die Konvertirung nicht eingehen wollen, viel⸗ 
mehr die Rückzahlung des Kapitals vorziehen. 
Dieſelben fordern wir hierdurch auf, am 1. Juli 
1881 die Obligationen nebſt ſämmtlichen ſpäter 
als am 1 Juli 1881 fällig werdenden Zinskoupons 
und Talons bei einer der oben genannten 
Stellen einzureichen und dagegen das Kapital 
und bei den Obligationen La. G. außerdem die 
Zinſen für den Zeitraum vm 1. April 1881 bis 
1. Juli 1881 mit 1¼½ % baar und Zug um Zug 
in Empfang zu nehmen. 

Werden die ſpäler als am 1. Juli 1881 fällig 
werdenden Koupons mit den Obligationen nicht 
vollzählig eingereicht, ſo wird für jeden fehlenden 
Koupon der Betrag deſſelben von dem Auszahlungs⸗ 
Betrage in Abſug gebracht 

Den gekündigten Obligationen, ſowohl denjenigen, 
welche zur Konvertirung, als denjenigen, welche 
zur Rückzahlung eingereicht werden, iſt ein doppeltes 
wit Namensunterſchrift und Wohnungsangabe des 
Einlieferers verſehenes Nummern⸗Verzeichniß bei: 
zufügen, welches nach der Nummernfolge geordnet 
iſt. Formplare hierzu können bei den vorgenannten 
Stellen koſtenfrei in Empfang genommen werden. 


Der Magiſtrat. 


Eine Wirthſchaft von 170 Morgen, in der Nähe von 
Stargard, ſoll für den Preis von 12000 Thlr. unter 
günſtigen Bedingungen verkauft werden. 

Th. Sehrodt, grüne Schanze 11a. 


Eingezäun es Gartenlond bei Prinzeßſchloß iſt zu 
verpachten Näheres Grabowe ſtr. 33, part. 
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eine Erwiderung ſeines Bruvers abzuwarten, er dichter vor die Augen. weis 


ſchritt raſch durch einen langen Korridor, flieg 


„Ste werden wohl thun, ſtets deſſen eingedenk 


einige Treppen hinauf, biieb in dem oberen Kor- zu bleiben,“ fuhr er fort. „Gehen Sie zu meinem 


ridor hier und da an einer Thür ſtehen, um durch 
das vergitterte Guckloch einen forſchenden Blick in 
die kleine Zelle zu werfen, und trat endlich in ein 
geräumiges Zimmer, in dem mehrere Frauen 
plaudernd beiſammen ſaßen. 

Beim Eintritt des Doktors erhoben ſie ſich, nur 
eine, deren Füße mit Tüchern umwickelt waren, 
blieb auf einem kleinen Ruhebett liegen. 

„Nichts Neues?“ fragte er. „Alles in Ord- 
nung?“ 

„In beſter Ordnung,“ lautete die Antwort, 
die eine hagere, blaſſe Frau ihm gab. 

Sein lauernder Blick ruhte forſchend auf ihr, 
er mochte wohl in dieſem Moment ſich der Be— 
denken erinnern, die ſein Bruder geäußert hatte. 

„Ich habe Sie zur Pflege unſerer neuen Pa- 
tientin auserſehen,“ ſagte er, „ich erwarte zuver— 
ſichtlich, daß Sie mein Vertrauen nicht täuſchen 
werden.“ 

„Wie könnte ich das!“ erwiderte die Wärterin 
ruhig. „Ich werde nie vergeſſen, welch' großen 
Dank ich Ihnen ſchulde.“ 


Bruder, er wird Ihnen die nöthigen Anweiſungen 
eben.“ 

Ein befehlender Handwink verabſchiedete ſie, der 
Doktor wechſelte mit den übrigen Wärterinnen 
noch einige Worte, dann verließ er das Zimmer 
wieder. 

In dem äußerſten Flügel des kaſtellartigen Ge⸗ 
bäudes blieb er vor einer kleinen Thür ſtehen; er 
warf einen raſchen Blick durch das Guckloch und 
holte einen Schlüſſel aus der Taſche, mit dem er 


die Thür ſo geräuſchlos öffnete, daß die Dame, 


die ihm den Rücken wandte, ſeinen Eintritt nicht 
bemerkte. 

Sie war eine hohe, ſchlanke Geſtalt in ein- 
fachem, aber ſehr gefälligem Gewande. In dichter 


Fülle umrahmte das lichtblonde Haar ihre hohe 


Stirn, und wenn ihr feines, blaſſes Antlitz auch 
die deutlichen Spuren jahrelanger, ſeeliſcher Leiden 
trug, jo mußte man es doch noch immer ſchön 
nennen. 

Der Doktor hatte die Thüre wieder geſchloſſen, 
er räuſperte ſich und ſchriit auf dem weichen 


Bei Theodor Ackermann, k. Hofbuchhändler in München, erſchlen ſoeben und iſt zu 


haben durch alle Buchhandlungen: 


fahne Werden I 


l. 


Von Franz von Löher. 
3 Bände elegant broſchirt Mark 9, —. 


„Wohl ſelten iſt ein Buch jo im geeignetſten Augenblick an die Oeffentlichkeit getreten wie dieſes, 
welches in erſchöpfender Weiſe das richtige Verſtändniß ruſſiſchen Weſens und nzuſſiſcher Zußände ber 


mittelt 


Der rühm ichſt bekannte Verfaſſer gibt auf Grund ſeiner an Oit und Stelle gemachten eigenen 


Wahrnehmungen und Jahre hindurch vorausgegangenen umfaſſenden Studien in der ihm eigenen ebenſo 
klaren als feſſelndes Vortragsweiſe eine treue, farbenreiche Darſtellung, wie das ruſſiſche Reich entſtanden 
und bis zur heutigen Größe empergewachſen iſt und was ihm Noth thut, aus welchen verſchiedenartigen 
Elementen feine Bevölkerung zuſammengeſetzt iß, welche zum Theil fo unheilvollen Ziele die in derſelben 
gährenden und treibenden Kräfte verfolgen, was Europa, ins beſondere Deutſchland nebſt Oeſterreich von 
Raßland zu gewärtigen hat, inwiefern Rußland zu fürchten und nicht zu fürchten iſt, in welche Babnen 
ek, um ungefährdet fortzubeſtehen, einlenken muß, jo lange es noch Zeit ift. — Wird es noch Zeit ſein 2! 


An⸗ und 


aller an hieſiger und Berliner Börſe gehandelten Effecten und Deviſen. 
Zeit- und Prämiengeschäfte 


zu den enulanteften Bedingungen. 
Einlöſung ſämmtlicher, hier und in Berlin zahlbarer Coupons. 


Joel Hirschberg. 


Sehuhſtraßßſen⸗ und Henmarkt⸗Ecke, Eingang Schuhſtraße. 


Verkauf 


| Stettiner Pferde-Lotterie. 


Gewinne: 


mit 4 Pferden, 
mit 2 Pkerden, 
mit 2 Pferden, 
mit 1 Pferde, 
mit 1 Pferde, 


1 legante Equipage 
elegante Equipage 
elegante Equic age 
el-gante Equipage 
elegante Equpage 
elegante Equipage mit 1 Peerde, 
elegante Equipege mit 2 Po nies 

im Geſammtwerthe von 22,500 Mark. 


de de u fh je 


66 elegante Reit: u. Wagenpferde im Werthe 
von 

6 Paar elegante Geſchirre, 25 komplette 
Reitſättel, 50 vollſtsndige Zaumzeuge, 
50 elegante Reittrenſen, 50 Reit⸗ und 
Fahrpenſchen, 60 wollene Pferdedecken 


u. ſ. w. im Geſammtwerthe von 9500 M. 


Ziehung am 23. Mai 1881. 


Die Ziehungsliſte wird in diesen Blatte veröffentlicht. 
Looſe à 3 Mark in der Expedition dieſer 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur franlirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke 


Zeitung, Kirchplatz 3. 


beizulegen reſp. bei Voß anweiſungen 10 Pf. mehr einzahlen zu when 


Verkaufs- Offerte. 
In einer Kreisstadt in der Nähe des Stettiner Hafls und mit 
diesem, sowie andererseits mit Berlin etc. durch schiffbaren Fluss ver- 


bunden, steht eine 


Schneidemühle 


mit grösserem Grundstück Umstände halber sehr billig zu verkaufen, 


Rellectanten belieben ihre Adresse unter G. H. 168 an die Annoncen- 


Expedition von Rudolf Mosse, Düsseldorf, einzusenden. 


Villa Werderſtr 25 zu verkaufen 
Näheres daſelbſt lin's. 


— nn ee nn ee 


Eine gute Landwirthſchaft, nicht unter 800 Morgen, 
ſchön gelege“, wid gegen ein gewinnbringendes neues 
Haus in der Nähe St ttius ein utauſchen gewünſcht. 
Eine angemeſſene baare Zuzahlung kann geleiſtet wer⸗ 


den. Näheres durch 
Th. Sehrodt, Stitin, ar. Schanze 11a. 


Säde -Rabrif. 


2⸗Ctr.⸗Säcke, eng. Leinen, von 60 Pf. an, 
2⸗Cir.⸗Doppelgarn⸗Säcke von 1—1,25 M., 
3⸗Schffl⸗Drillich⸗Säcke von 1,40—2,25 M., 


eine Parthie gebr. 2⸗Ctr.⸗Mehl⸗Säcke, ganz 
heil u. geflickt, a 45—50 Pf. 


empfiehlt 
Adolph Gelderhrnidt, 
Mönchenbrückſtr. 4. 


Gliriein, 
ganz unfehlbares Mittel zur Vertilgung der Ratten, 


kein Gift! 
nur tödlich für Nagethiere, giebt ab in Doſen a 1,50 M. 


und 3 N 
Die Apotheke zu Vierraden 
(Regierungsbe irk Potsdam). 
Beſtellungen per Poſt werden umgehend ausgeführt. 
Hunderte von Anerkennungen 


Friſchen Silber⸗Lachs 


in kleinen, mittleren und großen Fiſchen eme fiehlt 
F. Bonn, Frau enſtraße 34. 


Migräne- Pulver. 


Bis jetzt das eiszige wirkſame Mittel der gegen ein⸗ 
ſeltigen Kopfſchmerz (Kopfkrampf⸗Migräne) angewandten 
Medikamente. Kein Chinin, Mor fium, Guarana und 
Coffein enthaltend. Erfolg garantirt. Anerkennungen 
aus allen Kreiſen. Preis pro 1½1⸗Karton, 10 Pulver 
BR erihaltend, -frco. durch ganz Deutſchland 
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Zu gefällig. Verſuchen ſteht den Herren Aerzten 
auf Verlangen ein Karton gratis zur Verfügung. 


Adler⸗Avotheke in Liſſa, Provinz Poſen. 


Geſangbücher 
in dauerhaften, einfachen Einbände, ſowie 
in Goldſchnitt und eleganteſtem Leder⸗ und 
Sammeteinband empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen 


R. Grassmann's 
Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9. mie 


H. Müller, 


Deutſcheſtr. 52 


empfiehlt ſein 
Er 5 elegantes ze 

Billards nebſt Bällen. Gebrauchte Bilerds billig 

Reſtaurattons⸗Tiſche und Buffets. 


Bibeln Ba 


von 9 Sgr., N. Teſt v 2 Sgr. an 
bei Chr. Knabe, gr. Schanze 7 
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ſtatteten 


welcher das 


60000 M. ter und Empfehlungen, 


N 


Teppich, 


Zimmers bedeckte, langſam näher. 

Erſchreckt wandte die Marcheſa ſich um, ein 
jäher Blick des Zornes und des Abſcheus traf 
ihn aus ihren tiefblauen Augen. 

„Kommen Sie, um mich aus dieſem Gefängniß 
wieder hinaus zu führen?“ fragte ſie mit bebender 
Stimme. „Werden Sie endlich meinem Verlangen 
Folge geben und dieſer erbärmlichen Komödie ein 
Ende machen?“ aD 

Der hagere Herr deutete auf einen Seſſel und 
ſchüttelte mit bedauernder Miene das Haupt. 
„Nehmen Sie Platz,“ bat er, „glauben Sie 
endlich meiner Verſicherung, daß Sie ſich im 
Hauſe eines Freundes befinden. Sie ſind krank, 
wirklich krank, meine Aufgabe ſoll es ſein, Ihnen 
die Geſundheit, dieſes köſtlichſte Gut, zurückzu⸗ 
geben.“ a 

Er hatte, während er dies ſagte, ihre Hand er- 
faßt und fie gewiſſermaßen gendthigt, ſich in den 
Seſſel niederzulaſſen; jetzt ſaß er ihr gegenüber, 
und ſein ſtechender Blick ruhte ſo durchdringend 
auf ihr, als ob er ihre geheimſten Gedanken er- 
forſchen wolle. 


(Fortſetzung folgt.) 


a 


iſt zu verkaufen 


N Burban in Neu-Tornen, Grünſtraße 9 


Für einen jungen Geſchäftsmann, der mit dem Asphalt⸗ 
und Dachpappen⸗Geſchäft betraut iſt, bi tet ſich eine 


Be N n 5 5 » 
Fußboden des Tnrurlde ausge- 


jehr Künſtige Gelegenheit, in ſchönes großes Grundſtück, 


worin obiges Geſchäft ſeit Jahren betrieben wurde, 
billig zu erwerben. Große Capitalien find nicht er⸗ 
forderlich. 

Adr. unter V. B. 934 an Rudolf Mosse, 
Berlin, W. 


Zu jeden vorkommenden Dachdeckerarbeiten 
empfiehlt ſich 
F. Rienow, Dachbdeckermeiſter, 
Paradeplatz Nr. 50—51, 
vis-A-vis der Germania.“ 


Joder Fettleibige 


findet ohne eigentliche Kur und Berufsſtörung brieflich 
durch unſer neueſtes, thatſächlich erſolgceichſtes Ver⸗ 
fahren zur Auflöſung des Fettes (Abnahme 15—40 
Pfd.) abſolut ſichere und vollſtändig gefahrloſe 
Hülfe. J. Hensier-Naubaeh, Anftalts⸗Direk⸗ 
72 in Baden-Baden. Proſpecte gratis und frarco 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſſillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort oder 1. April eisen 


Lehrling. 
Bruno Wildt, 
EL Bollwerk. 
| Ein Lehrling 
kann in meiner Brod⸗ u. Kuchenbäckerei ſogleich ein⸗ 
treten. E. Freytag, Mönchenſtraße 38. 
Ein junger Mann, 
Speditions⸗ und Kaufmannsſach erle 
dat, fact in ellen größeren Hause Otelung un fh 
noch zu vervollkommnen. 2 


Gefl. Offerten unter E. T. 10 an Rudolf 
3 Paar elegante Wagenpferde im Werthe v. 8000 Mi Mosse, Poſen. 


Eine gebildete Dame, beſcheiden, mit gutem Charak⸗ 
5 aus beſter Familie ſucht als 
Stütze der Hausfrau oder auch zur ſelbſtſt. Führung 
des Haushaftes für hie od. nach außerhalb Stellung. 
Näheres bittet man perſönlich oder brieflich abzugeb. 
grüne Schanze 16, 2 Tr. links. 
3000—4000 Tolr. werden auf eine feine Hypothek 
etzt oder ipäter gelucht. jedoch nur von Selbhbarleihern. 
Zu erfragen in der Expedition d. Bl., Schulzenſtr. 9, 


55,500 Mark zur erſten Stelle zu 4½ pt. 
Zinſen bei 5100 Mark Gebzudenutzungswerth auf ein 
in beſter Gegend bewohntes großes Grundſtück gefucht. 

Adreſſen unter I.. X. in der Exped. des Stett. 
Tagebl., Schulzenſtr. 9 erbeten. 

1200 Thle werden auf ein Haus in der Altſtadt 
augen der ſtädtiſchen Feuerkaſſe geſucht 

Reflektanten werden gebeten, Adreſſen u. C. F. 2s 


in der Exped. des Stett Tagebl., Schulze ſtr. 9, abzug. 
12 000 Mark find am 1. Juli auf ſichere Hypothek 
he w. ©. 4 1 be W Wien 
dreſſen unter F. 8. er Exped. des Stett. 
Tag ebl, Schulzenſtr. 9, erbeten. 5 


AVES „ 
Schulzenstr. 41, Stettin, Schulzenstr, 41. 
16 Centralgeschafte u. 150 Filialen in Deutsch- 
land, Neue Filialen werden stets gern ver- 
geben, Einführung garantirt reiner unge- 
gypster franz, Naturweine und Champagner. 
Von 9—12 Uhr: Stamm-Frühstück à 55 Pf, 

inclusive ½ Wein 90 Pf, 
jet Table d’höte, 6 Gänge M. 1.20, 
im Abonnement M, 31 
„ 7—12 „ Stamm-Abendbrodà Port 50 Pf. 
Zu jeder Tageszeit à la carte zu eivilen Preisen, 
Oswald Nier, Hoflieferant, 
Preis-Courant, 1 Liter = 1!/, Flasche, wodurch 
Per Liter sich nach deutsch Maasse meine 
excl, Flasche Preise bed., ca. 30%,, ermässigen, 
Garrigues, roth und weiss, herb. 1 
Clairette, roth und weiss, naturmild 
Plaines du Rhöne, Verdauung beförd. 
Baisse,naturs.;echt Muse,-Tr,Geschm. 
Grès, roth u, weiss, Kranken empfohl. 
Chäteau Bagatelle, roth kräftig 
Chäteau des deux Tours, roth und 
weiss, feines Bouquet 
Malaga und Madere, alt 
Muscat de Frontignan, alt, Damenwein 
Cognac... 248 
Echter französischer Natur- Cham- 
pagner EI. 6,50 u. 8,00 Mk 


Thalila- Theater. 


Heute, Mittwoch, den 50. März 1831: 
Große Ertra-Vorftelung und Beneſiz 
für die Solo⸗Tänzerin Frl. Clara Suhr. 


Auftreten ſämmtlicher engagirten Künftle 
und Spezialitäten, ſowie des vorzüglichen 


Tanzkomikers Herrn A. Weber. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
O. Reet. 
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